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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 M, auswärts l .— M . Di
Reklamezeile 15 .- ^ ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An>
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

All »riss Des ReiWäsideilteil s» 6!c WrW
c r 1 * n - 28. Jutz . Das dem bayerischen Minister -orandente» Graf Lerchenfeld heute vormittag durch den« rasen Zech überreichte Schreiben des ReichSpräsi .e n t e n hat folgenden Wortlaut :

. ^ "chberehrter Ministerpräsident ! Die Stellungnahme der
. ^ ^ ichen Staatsregierung gegenüber dem Gesetz zum Schutze°er Republik erfüllt mich mit ernster Sorge und zwingt mich,' itznen folgendes mitzuteilen :
, B

^ e von der bayerischen Regierung zu diesem Gesetz er-
« errodnung ist «ach meiner und der Reichsregierung
« 8 Ueberzeugung im Widerspruch mit der Reichs -

;n9, ®*c stellt eine schwere Störung der deutschen
» 5 ' ^ seinhrit dar , die bei ähnlichen Schritten auch von anderen
Zandern den Bestand des Reiches gefährden müßte . Aus mei¬ner Aufgabe als Hüter der Reichsversassung und des Reichs -
« -5^ e » erwächst mir daher die Pficht, gemäß Artikel 48 der
mrichsversaffung auf die Aufhebung der bayerischen Verordnungv' nzuwirken.

Ich möchte mich zu diesem mir durch die Berfaffung ge-
^ esenen Schritte erst dann entschließen , wenn ich die Ueber-
?7," llung gewinne, daß auch die letzten Mittel zu einer Ber-
I^ "tngung über eine schnelle Beilegung dieses Konflikts er-
l . ^ st sind. Ich bitte Sie daher, sehr geehrter Herr Mitzister-
?" ubcnt, im Jntcreffe unseres deutschen Volkes und Landes,as Uns beiden gleichermaßen am Herzen liegt, nochmals in
!^" v"llungen einzutreten , ob es nicht mölich erscheint . Ihnen«nv mir diesen so unerwünschten Schritt zu ersparen.

, 2ch benutze die Gelegenheit» «m gegenüber den in Bayern
suchten Befürchtungen mit allem Nachdruck zu betonen,Auffassung durchaus irrig ist, mit dem Gesetze würde

'" Esche Beseitigung der bayerischen Hohritsrechte ein-
«Jk ** ® ‘e 0ttS ber schwersten Not der Gegenwart geborenen

rUl einen gemessenen Zeitraum geltenden Beftimmvn»
Sö"

r - LebenSnotwendigkeitrn unseres bedrohten staatlichen
? °,se >nS. Sie sollen und können aber in ihrem Vollzug in
! .nrr Weise den staatlichen Charakter der einzelnen Länder»rrnträchtigen, der, in der ReichSverfaffung fest begründet, ge-

E v
®tärke des Reiches darstellt und dessen Wahrung wäh¬rend der Dauer meiner Amtsführung ich mir zur besonderen« usgabe gemacht habe.

. . ß üt beschleunigten Klärung der innen - und außenpolitisch
5!^!§ Ermaßen gefährdeten Lage und angesichts der mir aus der
« r«. ^

. a ŝung obliegenden Verpflichtung darf ich mir die
»u lassen

"ben , m*r in tunlichster Bälde Ihre Antwort zugehen
Mit dem Ausdruck meiner aufrichtigen Hochschätznng, IhrErgebenster gez. E b e r t.

1« , dieses Schrittes in Bayern bleibt abzuwar -
uan,«, . « kernen Fall wird zu bedauern sein , datz er unter -
irSi »? * worden ift. Ohne diesen Schritt hätte der Reichs -
don mÄ . be£ Reichstag von sich aus daran gehen müssen ,
diesem 8.

" « Aufhebung der Verordnung zu verlangen . Jn
derpflickte ? ]?are

m
bie bayerische Regierung nach der Verfassung

_ _ a5tet* ' hre Verordnung sofort wieder aufzuheben. Hätte

sie das aus Gründen ihres innerbayerischen Prestiges nicht
getan, so hätte das eine ganz außerordentliche Zuspitzung des
Konflikts bedeutet. Außerdem hat das auf Grund des Ar¬
tikels 48 der Verfassung gestellte Verlangen nach Aufhebung
der Verordnung den Nachteil, daß dabei die Frage offen bleibt,ob die Verordnung rechtskräftig war oder nicht . Wenn der
Artikel 48 dem Reichspräsidenten und dem Reichstag das Recht
einräumt , Landesvcrordnungen , die auf Grund eben dieses
Artikels erlassen sind , aufzuheben, so sind damit eigentlich nur
solche Verordnungen gemeint, die auf Grund des Artikels 48
rechtskräftig erlassen werden könnten. So liegt aber der Fall
in Bayern bekanntlich nicht . Vielmehr ist die bayerische Ver¬
ordnung unter mißbräuchlicher Anwendung des Artikels 448 der
Verfassung erlassen worden, und die Reichsregierung hat in
ihrer Erklärung vom 26. Juli festgestellt , datz sie verfassungs¬
widrig und ungültig ist . Eine ungültige Verordnung kann man,
juristisch streng genommen, gar nicht wieder aufheben, ebenso¬
wenig, wie man z. B . eine Ehe scheiden kann, die rechtlich gar
nicht besteht . Man kann in solchen Fällen eben nur die Un¬
gültigkeit erklären, wie das durch die Veröffentlichung der
Reichsregierung eben geschehen ist.

Sollte sich die bayerische Regierung auch den Argumenten
des Reichspräsidenten unzugänglich erweise » und darauf bestehe»
eine Verordnung durchzuführen, die nach der Erklärung der
Reichsregierung mit Recht und Verfassung nicht vereinbar ist,dann würde sie die moralische Verantwortung für alles Weitere,das daraus entsteht, ungeteilt und unvermindert zu tragen
haben . Es würde dann nichts anderes übrig bleiben, als daß
trotz der juristischen Bedenken gegen einen solchen Schritt der
Reichspräsident oder der Reichstag die Aufhebung der Verordnung
verlangen. Daß sie dazu das verfassungsmäßige Recht haben ,
kann gar nicht bestritten werden ; denn da sie berechtigt sind
auch gültige, in alle« Forme» des Rechts erlassene Landesvcrord¬
nungen aufzuheben, so sind sie dazu gegenüber verfassungswid¬
rigen und ungültigen Verordnungen erst recht berechtigt . Eine
Weigerung der bayerischen Regierung , ihre verfassungsmäßige
Pflicht zu erfüllen und die Verordnung auf Verlangen des
Reichspräsidenten und des Reichstags aufzuheben, würde einen
neuen schweben Verstoß gegen die Reichsverfassung bedeuten, und
die Reichsregierung zu weiteren schwerwiegenden Schritten
nötigen.

Gelingt es dem Reichspräsidenten, den Konflikt mit Bayern
auf gefahrlosem Wege zu beseitigen und ohne schwere Schädigung
des Bolksganzen das Reichsrecht , das von Bayer» gekränkt
worden ist, wieder herzustellen, so wird das ein Verdienst sein ,
für das man ihm Dank wissen wird. Den» niemand kann wollen ,
daß die Krise ohne Not im Sinn jenes Gewaltaberglaubens ge¬
löst wird, der bis zum 9. November 1918 die herrschende Macht
in Deutschland gewesen ist. Das berechtigte Bestreben, jede ver¬
meidbare Härte zu vermeiden, darf aber niemals dazu führen,
daß das offenbare Recht vor offenbarem Unrecht kapituliert . Die
bayerische Regierung hat schweres Unrecht am Reich begangen.
Es wieder rückgängig zu machen , ist ihre Pflicht. Käme sie ihr
nicht «ach , so würde sie dem deutsche» Volk gegenüber eine Schuld
auf sich laden, die sie niemals verantworten kann.

Bksiich der Meldelltsche« Aursiell»«-
mm, de« MlWrWtllle»

Präsidenten batten nA ?8- Suü - Zum Empfang des Reichs -
Oberbürgermeister sn?« ?8 'Munden : Der Oberpräsident , der
Behörden . Beim B ^ !>n^ Ertreter der staatlichen und städtischen

°n echer f Bahnhofes würde der Reichs
len Menschenmenge herzlich begrüßt.

Nach zweistün
den Herren

Ä £nt T « ne- zahlreich
MeidÄftben !^
lungsleiter gab der Stadw --? ^ prache. Namens der AuS,teI -
B^ rüßungsansprache ein B7l

° " ^ n° °rstel'er Miller m seiner
steUung . Die mitteldeutsche a,, »?,

’lber Organisation der Aus-
deS Wiederaufbaues sein und st - ^ wolle e .ne Ausstellung
de» sehr wichtigen Gebieten der Ä e ihr Augenmerk vor allem
und der Arbeit zugewendet. Dab7 f ebclun0

Sff Ä - ö s & Äs & s ? «r « m -
drr Begrüßung an den Reichspräsidenten̂ * "icims Wort .
. . . Darauf erwiderte der Reichspräsident- „ -
W

Ut
rf

Uiü0en unseres politischen und Wirtschaft^
"? wbte Stadt mit ihrer tatkräftigen Verwaltung, ««I* Gebens hat

«^ m J nnCrn und äußeren Ausbau witeÄ “ !* «
58 8e Munden und bei alledem noch dies? müa

Sckreiwn ^ Üen . Dazu beglückwünsche ich
'

§ Z" "en S,e vorwärts auf diesem Wege . Die^
deu

^
r- &lt r£r ^ schichte und namentlich in den letzte «

Wifa»«rJrä
.Muchie der Reichspräsident die Gewächs -i °u,er . dann folgte eme Fahrt durch die Stadt , die im Flaggen - j

schmuck der Reichs - und Landesfarben prangte . Anschließend fand
ein Besuch im Rathaus statt.

Von der gusammenkunfl der süd¬
deutschen Staatspräsidenten

WTB . Karlsruhe , 28. Juli . Die StatSpräsidenten von
Württemberg , Baden und Hessen traten heute Freitag , 28 . Juli ,
in Bruchsal zu einer Beratung über die durch die Verordnung
der bayerischen Regierung vom 24. Juli 1922 geschaffene Lage
zusammen. Sie gelangten zu einer übereinstimmenden Beurtei¬
lung der Situation und werden zunächst ihren Kabinetten Bericht
erstatten.

Beratungen über die Einigung der
sozialistischen Parteien

Berlin , 29 . Juli . Laut „Vorwärts " trafen am Frei¬
tag Vertreter der Partrivorstände der Sozialdemokraten und der
Unabhängigen zusammen zu einer Sitzung, in der eine Aus¬
sprache über die Einigungsfrage stattfand . ES herrschte
beiderseits Uebereinstimmung darüber , daß die Selbständigkeit
der beiden Parteien in keiner Weife beeinträchtigt werden dürfe,
bis die Parteitage Stellung genommen hätten . Es solle aber
auch alles vermieden werden, was der Einigung Hindernisse be¬
reiten könnte .

Waffeniager der Gegenrevolution
WTB . B e r l i n , 28 - Juli . Beamte der Berliner politischen

Polizei haben in den letzten Tagen mehrere Waffenlager be¬
schlagnahmt. Sv wurden in einer Billa in Lillttenfclde 3 Ma¬
schinengewehre , 2 Maschinenpistolen , 12V Gewehre, mehrere
Pistolen, Handgranaten und Stahlhelme , Seitengewehre und
zahlreiche Munition gefunden. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen sind dies Waffen der früheren Lichterfeldcr Einwohnerwehr.
Ferner wurde bei einem Berliner Schankwirt in der Hochstraße ,
der kommunistischer Bezirksabgeordneter ist, ein dort ringemaner -
teS Waffen- und Sprengstofflager beschlagnahmt, bestehend aus
20—-25 Kilogramm Sprengstoffladung , 400 Meter Zündschnur,
3 Maschinenpistolen, 8 Gewehren, 4 Karabinern und 40 Hand¬
granaten sowie Munition .

Die Wichte« der Ve«me«
(58 mag bedauerlich scheinen, daß das Gesetz über die Pflich¬

ten der Beamten zum Schutze der Republik überhaupt nötig
wurde, aber seine Schaffung war ' eine absolut politische Not¬
wendigkeit , und es ist gut, datz es da ist. Keinem Kenner der
Verhältnisse konnte verborgen bleiben, was jeder Fernstehende»
der cs mit der Republik ehrlich meinte, mit Sorgen emporwachsen
sah . Nämlich die Frond « der monarchistischen Beamten in den
leitenden Rcichsstellen und ihres freiwilligen oder unfreiwilligen
Gefolges. So durfte es nicht weitcrgchen. Doch die Feinde und
Saboteure der Republik saßen gleich grinsenden Pagoden da auf ^
ihren „ wohlerworbenen Rechten " , wie sie sie auffaßten , und ,
pfiffen auf Minister , Volk und Republik. Daß sie das Recht,
unter Mißbrauch ihrer amtlichen Stellung gegen die Rcpubilk z«
wühlen und zu Hetzen und im Dienst jede monarchistische Propa¬
ganda zu treiben, auch als „ wohlerworben" betrachteten, ver¬
steht sich von selbst. Für sie gab es in dieser Hinsicht keine
Schranke. Aber sie waren dafür loyal genug, auch der Republik
jhnen gegenüber ein „ Recht " einzuräumen , das natürlich auch
„ wohlerworben" war ; nämlich das „Recht"

, sie treu und brav
zu füttern ! Und so -wollten sie unter dem Deckmantel der wohl¬
erworbenen Rechte die Republik zwingen, an ihrem eigenen
Busen das Otterngezücht großzuziehen, da§ ihr einstmals den
tödlichen Biß versetzen sollte . ' ’

Weshalb man das Rcichsbeamtengesetz und den in jenen
Kreisen so beliebten § 10, in dem von Sitte , Anstand und der
Achtung , die der Beruf des Beamten erfordert , die Rede ist, nicht
angewandt hat ? — Du lieber Gott , die Bestimmung ist zwar da,
aber doch nicht für jene Herren . Eher ginge ein Kamel durch ein
Nadelöhr, che sich eine Vorgesetzte Behörde fände, die wegen ber» j
artiger nebensächlicher Delikte ein Disziplinarverfahren anhängig
gemacht hätte . Und eher stürzte der Himmel ein , ehe sich eins
der alten Disziplinargerichte fände, die einen solchen mit wohl¬
erworbenen Rechten ausgestatteten Kollegen verurteilt hätte . Ei«
Nabe hat dem anderen noch nie die Augen auSgehackt.

Wollte man dem Uebcl an die Wurzel, mußte das neue Ge¬
setz in drei Punkten Durchgreifendes bringen . Einmal die Er - j
gänzung jenes § 10 des Reichsbeamtengesetzes , der ein weiteres ^
Ausweichen der Behörden und Disziplinargerichte gegenüber De¬
likten wider die Republik unmöglich macht oder doch sehr er¬
schwert, zum zweiten einen grundsätzlich anderen Aufbau der
Disziplinargerichte und schließlich eine Erweiterung des KreiseS
der politischen Beamten , die jederzeit auf Wartegeld gesetzt wer¬
den können . Es ist im großen Ganzen gelungen, dies zu er¬
reichen .

Die ins Reichsbeamtengeseh neu eingefügten §§ 10a und si
ergänzen den § 10 und bringen klar und deutlich zum Ausdruck, ^
daß der Rekchsbcamte verpflichtet ist, in seiner amtlichen Tätig » !
keit für die republikanische Staatsgewalt einzutreten . Es ist ihm
untersagt , seine amtliche Stellung für Bestrebungen zur Aende -
rung der republikanischen Statsform zu mißbrauchen, im Dienst
Aeutzerungen zu tun , welche die Republik, ihre Flagge, ihre Ein¬
richtungen oder die Regierungen herabsetzen , in diesem Sinn
auf Untergebene oder Schüler einzuwirken (siehe KaisergckburtS - '

j
tagsadresien ! ) oder solche Handlungen von Untergebenen zu dal- :
den . Auch dürfen sie außerhalb des Dienstes nicht in gehässiger
oder aufreizender Weise in der angedeuteten Richtung gegen die
Republik Stellung nehmen oder Bestrebungen zur Wiederaus-
richtung der Monarchie unterstützen. Wcitergehende Verpflich¬
tungen bestehen noch für Beamte, die mit dem Schutz der Repu-^
blik besonders betraut sind.

Es ist bedauerlich , daß der Reichstag die Anführung der
Strafen , die auf diese Delikte stehen , gestrichen hat . Ihre Stuf*
zählung , so wie die Vorlage dies vorsah, hätte sicher abschreckend
und auch abkühlend und beruhigend gewirkt . Eingefügt wurde
lediglich die Bestimmung, daß im Rückfall auf Dienstentlassung
zu erkennen ist.

Daß die Disziplinargerichte grundlegend umgebaut wurden,
ist das Verdienst der sozialdemokratischen Parteien . Die Vorlage
wollte außer einer Erweiterung der jetzigen Disziplinarkammern
einen Reichsdisziplinarsenat schaffen, von ihm sollten die Ver¬
stöße gegen dies Gesetz, soweit die Minister diese Sachen dem
Disziplinarsenat übergaben, abgeurteilt werden. Seine Mit -;
glieder sollte der Reichspräsident ernennen . Aber sonst blieb
alles beim alten . Die Mitglieder der Disziplinarkammern und^
des Disziplinarhofs , bei denen das Schwergewicht des ganzen .
Disziplinarverfahrens ruht , mochten nach wie vor vom Reichsrat
gewühlt werden, die Beamten der mittleren und unteren Besol » .
dungsgruppen vom Richteramt ausgclchaltet bleiben usw . usw.
Diesen Unfug auszumerzen und die bisher gewöhnlich als Stan¬
desvertretung der höheren monarchistischen Beamten urteilende«
Disziplinargerichte nach Möglichkeit zu wirklichen , objektiv tu .
teilenden Gerichten umzugestaltcn, war das Ziel , das von de»
sozialistischen Parteien bei dieser Gelegenheit erreicht werde«

■mußte . i
Es ist geglückt. Zwar ist der Disziplinarsenat gefallen ; er

hätte auch wohl kaum viel zu tun bekommen ! Dafür wird aber !
niit den bisherigen Mitgliedern der anderen Disziplinargerichte

^

Tabula rasa gemacht : ihr Amt als Disziplinarrichter , das ihnen
für die Dauer ihrer Stellung als Beamter — also auf unabseh-
bare Zeit — übertragen war , findet am 31 . August ein rasches
Ende. Die neuen Mitglieder der Disziplinargerichte werden
vom 'Reichspräsidenten für drei Jahre ernannt . Nur hinsichtlich
der richterlichen und der beiden vom Reichsrat für den DisM

« plinarhof zu stellenden Mitglieder ist der Reichsrat zu hörend
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Weiter ist erreicht worden, datz die Zahl der nichtrichterlichen
Beisitzer , die dem Beamtenbund zu entnehmen sind , die Zahl der
Äichter in jedem Fall überwiegt. Die Anträge der sozialdemo¬
kratischen Parteien , im Gesetz festzulegen , datz von den Beamten -
beisitzcrn eine Mindestzahl den unteren und mittleren Besol -
Lungsgruppen angehören müssen , wurden von der bürgerlichen
Mehrheit des Reichstags abgelehnt. Auf Ersuchen, von sozial-
demokratischer Seite hat aber der Reichsminister des Innern im
Reichstag erklärt , daß bei der Berufung der Disziplinarrichter
auch auf die Beamten der unteren und mittleren Besoldungs¬
gruppen ihrer Stärke entsprechend zurückgrgriffen werden wird.

Es wird also sehr bald der von der Deutschen Volkspartei
ak§ undenkbar bezeichnete Fall eintreten , datz auch Beamte der
unteren und mittleren Besoldungsgruppen über höhere Beamte
zu Gericht sitzen, was durchaus verständig und wünschenswert ist.
Nur kommt alles, aber auch alleS, darauf au , daß die richtigen
Männer und Frauen als Disziplinarrichter berufen werden.
Unter keinen Umständen darf es dahin kommen , datz Ministerien,
in denen die leitenden Stellen fast restlos in den Händen monar .
chistischer Beamten sind, Einfluß auf die Berufung der Diszipli-
narrichtrr gewinnen.

Der erweiterte Kreis der politischen Beamten , die im Inter¬
esse der Festigung der republikanischen Staatsform jederzeit auf
Wartegeld gesetzt werden können , umfaßt nunmehr sämtliche
Leiter von NcichSbehörden und ihre Stellvertreter , soweit sie der
Gruppe 13 und darüber angehören, die Ministerialdirigenten , die
ebenso wie die Ministerialdirektoren unmittelbar unter dem Mi
nister arbeiten , und darüber hinaus einen bestimmten Kreis von
Beamten beim Reichspräsidenten, in der Reichskanzlei, im
Reichsministerium des Innern und Reichswehrministerium, die
mit Aufgaben zum Schutz der Republik besonders betraut sind
ES können also z. B. jederzeit aus dem Amt entfernt werden die
Präsidenten der Reichsmittelbehördrn, Oberpostdirektionen, Eisen
bahndirektionen, Landesfinanzämter sowie die Abteilnngsdirek
toren bei diesen Behörden usw usw .

Die Handhaben, welche das neue Gesetz zur Säuberung der
Verwaltung von reaktionären Elementen bietet, sind ganz an¬
nehmbare. Ihr Wert ist um so höher zu veranschlagen, als sie
gegen den Widerspruch der Deutschen Bolkspartet — in Preußen
stimmte sie dafür ! — zustande gekommen sind , der naturgemäß
auf die bürgerlichen Koalitionsparteien etwas abfärbte . Haupt¬
sache ist aber, daß sie nun auch gebraucht werden ! Die gesamte
republikanische Beamtenschaft, die für die getroffenen Maßnah
men volles Verständnis hat und sie mit einem Aufatmen der
Erleichterung begrüßt , erwartet , daß die Reichsregierung nun
endlich Ernst macht und mit dem großen Reinemachen je früher
jo besser beginnt . _

Englische Knuslente gegen den BerWw
Frieden

Aus London wird gemeldet: Die Leitung der britischen
Kauslcute und Fabrikanten veröffentlicht drei Entschließungen
ihres VollzugSausschusies. In der ersten wird die Ansicht aus
gesprochen , es sei dringend notwendig, Deutschland einen Zah
lungsaufschub zu gewähren. Die zweite Entschließung fordert,
daß die Deutschland in dem Vertrag von Versailles auferlegten
Verpflichtungen herabgesetzt und sobald als möglich auf eine be
stimmte Summe festgesetzt werden, dir der deutschen Zahlungs
fähigkeit entspreche . In der 3 . Entschließung wird die Absicht
ausgesprochen , daß die Herabsetzung oder Aufhebung der Ein
fuhrabgaben einen Teil der von Deutschland zu leistenden Zah
lungen zu bilden hätte , und daß ferner bei der Erwägung der
Frage der interalliierten Schulden, die Länder ihre Forderungen
herabsctzen oder annullieren , oder aufgefordert werden sollten ,
ihre Tarife herabzusetzen .

Leider bricht sich in Frankreich diese vernünftige Auffassung
über die dringend gebotenen Notwendigkeiten nur schwer Bahn.
Ohne Entlastung Deutschlands ist an eine Gesundung Europas
nicht zu denken .

Me der bettWßQtioitalt Herr Bazille
dnchhalle « Bonnte

Der ehemalige Präsident der Provinz Limburg der
Zivilverwaltung Belgien , Abg . Bazille , behauptet in

seinem Reinigungsfeldzug , Genosse Keil habe ihm im
Reichstag „unter Berufung auf seine Personalakten " vor¬
geworfen , daß er sich mit Lebensmitteln versorgt
habe, die für die deutschen Truppen bestimmt
gewesen seien. Daß man nicht auf die Personalakten Ba -
zilles . auf die sich Keil bekanntlich auch nicht berufen
hat , angewiesen ist, um zu beweisen, daß Herr Bazille

eichlich versorgt aus Belgien zurückkehrtt
ergab sich schon aus einer Veröffentlichung der „Tag¬
wacht " vom 24 . D e z e m b e r 1918 . Darin wurde be¬
richtet , daß bei einer Durchsuchung der Stuttgar -

er Wohnung Bazilles die folgenden Gegen -
ände vorgefunden und be schlagnahmt

wurden :
2 Schinken ,
2 Stück Rauchfleisch (zirka 6 Pfund ) ,
6 Glas Butterfett (zirka 1 Kilogramm) ,
2 neue Packtaschen ,
3 Paar neue Stiefel ,
2 Paar neue Schnürschuhe,
1 Paar neue Gamaschen»
3 mal 25 , 49 mal 50, 21 mal 100 Zigarren ,

1
zirka 1 Kilo Schokolade ,
zirka 300—400 Flaschen Wein, ■ ' !'
8 mal (zirka 3 Meter ) Flanell ,
1 Ballen weitzkarirrter Staff (zirka 4—5 Meter ), *
1 Ballen Futterstoff ,
1 Ballen Manchester,
1 Ballen (zirka 15 Meter ) schwerer schwarzer Stoff ,
1 Balle« (zirka 25 Meter ) schwerer schwarzer Staff »
zirka 4 Meter farbiger Kleiderstoff»
2 Reste Kleiderstoff ,
1 Rolle (3 Meter 70 Zentimeter ) Sahlleder ,
2 gegerbte schwarze Felle,

’ i 1 gegerbtes gelbes Fell,
zirka 1 Kilo Kaffee.

Wer so reichlich versorgt aus dem abgebrannten und von
Amerika versorgten Belgien in die hungernde Heimat zu
rückkehrte, konnte leicht erklären: Wir konnten durchhalten.

i

An alle sozialistischen Stndcntengrupprn Deutschlands !

Jede sozialistische Studentengruppe Deutschlands wird ge¬
beten, zu der Tagung republikanischer Studente » in Jena am
31. Juli und 1. August einen Vertreter zu entsenden. Für freie
Unterkunft und freie Verpflegung ist gesorgt! Eventuell wird
Fahrtunterstützung gewährt werden können . Alle sozialistischen
Studenten wenden sich bei Auskünften, die die Tagung betreffen,
an Arwid Harnack , cand . jur .» Jena , Weftendstraße 20 , oder an
die Geschäftsstelle des Blocks republikanischer Studenten , Jena ,
Teichgraben 4. _

Wöschbach, 28. Juli . Di« Mitglieder des Sozialdemokr.
Vereins werden hiermit nochmals auf die heute Samsta , den
29 . Juli , abends 8 Uhr. in der „Krone" stattfindende P a r t e i .
Versammlung aufmerksam gemacht . Außer einem Vor¬
trag des Genossen Trinks stehen noch andere wichtige Fragen
zur Behandlubng. Fehle daher kein Genosse . ^

Soziale Rundschau
Die neue Angestelltenversichcrung

'

Infolge der Aenderung des Versicherungsgesetzesfür Ange¬
stellte hat die Beitragsberechnung zur Angestelltenversicherung
vom 1 . Juli 1922 ab nach folgender Aufstellung zu -erfolgen:

bei einem Jahresverdienst
bis zu 550*# für 1 Monat 1,60*# , für 12 Monate 19,20*« Beitrag .
von mehr als

■A

Die Smerdschche» und der Werischr
Hochmut

Vom ADGB . uiü> vom « fa -Bund wird unS geschrieben :
Bei Erörterung der letzten Vorgänge in Bayern sind in der

Tagcspresse Meldungen über angebliche Sitzungen des gewerk -
>chaftlichenAktionsausschusseS gemacht worden, in denen man sich
zur Abwehr der bayerischen Opposition mit der Proklamierung
eines Generalstreiks, der Verhängung von Rohstoff -, Verkehrs»
sprrren usw. befaßt haben soll . An all diesen Gerüchten, die wie
immer so auch diesmal von kommunistische » Agitatoren weiter
genährt werben, ist kein wahre« Wort.

Die Spitzengewerkschasten haben in ihrem ersten Auftuf den
Willen bekundet , alle von der Reichsrrgierung zum Schutz der
Republik getroffenen Maßnahmen zu untersttitzen. Danach ist
auch gehandelt worden.

Wenn jetzt eine Landesregierung ln verfassungswidriger
Weise die Durchführung eines mit qualifizierter Mehrheit der
gesetzgebenden Körperschaften beschlossenen Gesetzes zu unterbin .
den versucht , so kann und muh es gerade in einem demokratische »
Staatswesen der Jnittative der Reichsregiernng überlassen fein,
ihrer eigenen Autorität und de« Reichsgesetzen Geltung z» ver¬
schaffen .

Die Gewerkschaften werden an zentraler Stelle , wie inSbe
sondere auch in ihren bayerischen Gliederungen, wachsam die
weitere Entwicklung der Dinge verfolgen, um die ihnen anver¬
trauten Arbeitnehmer-Interessen wahrzunehmen . I « diese«
Augenblick aber hat die ReichSregirrung als die allein berufene
Exekutive für die. Erfüllung beschlossener Reichsgesetze das Wort.

pus der Porte !
Die Münchener Unabhängigen

München , 27. Juli . ( Eig . Bericht .) Die Generakverfamm
der Münchener USP . billigt in einer Entschließung den

Schritt der LandtagSftaktion , welch« die SPD . in Anbetracht der
ernsten Gefahr , dir der deutschen Republik gerade von Bayern
aus droht, zur Bildung einer Arbeitsgemeinschaft. Ebenso wurde
der Reichstagsfraktion für ihr Streben , mit der SPD . zu einer
Einigung zu kommen , das , Vertrauen ausgesprochen.
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rungsgesetzes für Angestellte gehören neben der Vergütung oder
dem Lohn auch Versorgungsgebührnisse, Gewinnanteil «, Sach-
und andere Brzüge (z . B. Wohnung , Kost, Licht, Feuerung ).
Empfänger von Ruhegehalt und Warlegeld, die vorübergehend
beschäftigt werden, sind während dieser Beschäftigung nur dann
versicherungspflichtig, wenn sie das Alter von 60 Jahren noch
nicht vollendet habe». Sie werden aber auf ihren eigenen An¬
trag befreit. Solche Befreiungsanttäge müsien bis zum 31.
Juli 1922 beim Rentenausschuß oder bei der ReichSversiche.
rungSanstalt für Angestellte zu Berlin -Wilmersdorf , Hohen ,
zollerndamm 193 - 195, eingereicht werden. Befreiungen von der
eigenen Beitragslei -stung, die auf Grund des bisherigen Gesetzes
ausgesprochen sind oder noch ausgesprochen werden, bleiben be¬
stehen . Neue Befreiungen von der eigenen Beitragsleistung
sind nicht mehr zulässig. Angestellte, die denn Inkrafttreten
des Gesetzes das 55. Lebensjahr bereits vollendet haben, wer-
den auf ihren Antrag von der Versicherungspflicht befreit, wenn
ihnen die Abkürzung der Wartezeit nicht gestattet wird oder auS
einem anderen Grunde nicht möglich ist.

Rückgang der Erwerbslosenzisfern
- rs .-r- i -

Nach einer Meldung ist in der Zeit vom 1. Juni bis 1 . Juki
die Zahl der unterstützte« Vollerwerbslose» im Reiche von 28 700
auf 19 900 zurückgegaage « . Die Zahl der unterstützungSbedürs.
tigen Familienangehörigen ist von 35 900 auf 25 800 gesunke«.
Die Zahlen lassen erkennen, daß die Arbeitslosigkeit in Deustch -
land einen Tiefpunkt erreicht hat, auf dem er in der VorkoiegS-

zeit nicht häufig gewesen ist. _

Ctujas öanz %■
dzftkates

sind
Soden- u.yi9urea4ludefo
Sie geben rasch und billig
appetitreizende und doch
nahrhafte Suppen . Auch als
Auflauf * Pnadin * mit oder
ohne Obst eine köstl .Speise «

•

Arbeiter ! Meidet fit* be« Dslksfreootz.

Hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

24 Bon Max Eyth
iFortsrtzmig. )

O 'Donald kam von Shepheards Hotel in fröhlicher Auf¬
regung und hatte mich gesucht. Allerdings hatte ich ihm bereits
Sinn und Verständnis für deutsche Biere beigebracht , so daß er
dm Bedeutung der Samstagabende bei Meier kannte. Dies
hatte ihm das Suchen erleichtert. In das Sprachgemenge des
schwülen Stübchens, in dem Deutsch , Französisch , Italienisch ,
Griechisch und von außen etwas Arabisch und Türkisch zusam-
menklangcn, mischten sich jetzt auch die Wohllaute des Englischen .

„Wissen Sie schon , daß eS aus mit Ihnen ist ? " rief er
seolenvergnügt und klatschte nach indisch-ägyptischer Art in die
Hände, um seinen Schoppen zu bekommen . „Drüben bei She-
pheard sollten Sie Mister Bridledrum hören ! Das ist ein Mann !
Fred George «st ganz weg ! (Fred George war der englische
Telegraphendirektor der ägyptischen Regierung und einer meiner
zweitbesten Freunde .) — Ich bin eS noch ! " fuhr O 'Donald fort
„Da fiel mir ein, daß Sie hier sitzen könnten . Kommen Sie mit !
vielleicht Predigt er noch."

„ Er soll kommen und pflügen, das ist gescheiter als predigen,
sagt« Ich, ohne mich ausregen zu lasten. „ Ich gebe ihm Land in
Schubra, soviel er haben will ."

„Passen Sie nur auf , er wird schon kommen, " meinte mein
englischer Freund . „Aber schwatzen sollten Sie ihn hören ; ein¬
fach großartig ! Außer Howard gibt es nichts auf der Welt
Howard «st der Einzige, der Große, und Bridledrum stt fein
Prophet Er versteht , wie man in diesen Gegenden eine neue
Religion gründet . UeberdieS ist er mein Landsmann . Darauf
hat jedermann nur gewartet ; natürlich . Wie Fowler einen
Deutschen hierherschicken konnte, wardnir von jeher unbegreiflich;
-einen Schwaben, made in Germany ! Aber Sie können jetzt ge
trost einpacken I"

Wir stießen an ! Auch diesen schönen germanffchen Brauch
hatte er schon gelernt und übte ihn fleißig.

„Hergeschickt hat mich Fowler überhaupt nicht," sagte ich .
„Das war ein unverdienter Segen von oben für Sie und für . ihn .
Mer waS blies dieser Trompeter bei Shepheard weiter ?"

„Vor acht Tagen war er beim Vizelönig und gestern
' bei

Ihrem Pascha und hat ihm Pläne und Zeichnungen vorgelegt"

„Papier ! " warf ich ein .
„Papier, " gab O 'Donald zu , „aber mit Erläuterungen , daß

dem Vizekömg di« Schweinsäuglein funkelten, Er möchte schon

lange gerne schlauer sein als sein Onkel in Schubra. Mein
Haus in Alexandrien schreibt mir beute, wir müssen uns vor-
schen und, unbeschadet der Interessen von Fowler u. Co ., wenn
möglich auch die Agentur von Howards Pflügen in die Hand be¬
kommen . Der alte Briggs in Alexandrien weiß, wie der Wind
weht, und ich habe heute nicht umsonst unser« Freund Bridle¬
drum eine Stunde lang zugehört. ES war keine Kleinigkeit. Der
Mann hat wirklich ein« unnatürlich bewegliche Zunge."

„ Commercial honestyl " brummte Beinhaus und schien bös¬
artig werden zu wollen . Ich kannte O Donald und feine Sprache
besser und wußte, daß es keine ehrlichere Haut am Nil gab, was
allerdings nicht viel sagen wollte .

„Kaufmännische Ehrlichkeit hole der Kuckuck," rief « warm
und vergnügt. „Wer unS die größte Kommission verspricht dem
müssen wir glauben. Das scheint vernünftig : nicht ? — Bon dem
technischen Kram verstehen wir nichts und brauchen nichts zu ver¬
stehen ; daS verwirrt nur . Glaubt ein Fabrikant an sein eignes
Fabrikat , so kann er eine saftige Kommission wagen. Sie kommt
ihm zehnfältig zurück. Deshalb ist die Höhe der Kommission auch
ein Maßstab für die Bortrefflichkeit der Sache, so gut als ein
andrer . Hiervon verstehen die Gelehrten nichts . Brummen Sie
nur weiter, Herr Doktor ! — Prosit !"

Er trank Beinhaus ein Viertel vor. Auch das hatte er in
unserer Gesellschaft bereits gelernt . Deutsches Bier und deutsche
Sitte begannen, lvenn auch schüchtern, schon damals ihren Er>
oberungszug durch die Welt.

„Der Abschied von Eyth wird mir sauer fallen, ich will eS
gern gestehen, " fuhr er fort,, sich mir wieder zuwendend,̂ „denn
im großen ganzen gehörten Sie zu einer ganz erträglichen
Varietät der teutonischen Abzweigung der englischen Rasse. Aber
wir müssen uns alle ins Unvermeidliche fügen, und Sie werden
einpacken, sobald Bridledrum in Wirklichkeit hereinbricht. Er
wartet nämlich bloß auf die Ankunft seiner Maschinen, die mit
vier englischen Arbeitern erster Klasse , ScUassern, Schmieden,
Pflügern — was weih ich ! — schon zwischen hier und Malta
schwimmen sollen . Vier Engländer ! Lieber Eyth, Sie waren in
England . Sie wissen , was das heißt . Vierzig Deutsche und vier
hundert Fellachin könnten vier Engländer in ihrem Siegeszug
nicht aufhalten, von Bridledrums Mundwerk gar nicht zu spre¬
chen, daS wir , billig gerechnet , auf fünfundzwanzig Deutsche an
schlagen müssen .

"
„Er hat wirklich einen Pflug unterwegs ? " ftagte ich ge

spannt und hoffnungsvoll.
„Glauben Sie , die Howards schwatzen nur ?" entgegnet«

O 'Donald. „Sobgld Bridledrum sah, wie hier das Larch lag, und

daß es ein Deuffcher in Schubra ein wenig verpfuscht . hatte,
telegraphierte er nach Bedford, und mit dem nächsten Schiff war
die Zukunst Aegyptens unterwegs . Hören müssen Sie den
Mann . Ich gebe zu, er ist mehr al» englisch. Seine Mutter sei
eine Französin gewesen, wurde mir gesagt . Der Schwung, vre

Figarogewandthett , mit der er die ganze Hotelveranda einseift, ist
nicht englisch Nein glauben Sie mir, mit dem armen Fowler
ist es aus . Dabei schimpft er nicht über Sie , bleibt durchaus an.

tändig, zeigt sogar ein herzliches Mitleid mit Ihnen . Profit !
— ES Ist hart , packen zu müssen . Aber wir sehen uns wohl in
einer besseren Welt wieder, bei Simson im Strand zum Verspiel.
Wenn wir daran denken , in diesem heißen, dumpfen Kellerlochl

Das Fäßchen stand jetzt auf dem Kopf. Ein paar hallend«

Schläge gegen seinen höhlen Bauch teilte« der bewegten Ge¬
meinde mit, daß es aussichtslos war , noch einen Tropfen auS
der heimatlichen Quelle zu erwarten . Auf acht Tage war sie
wieder versiegt, und zögernd entfernte sich eine Gruppe nach oer
andern , die einen etwas laut und glücklich , daß tvreder .
deutsches Nah »hre lechzenden Kehlen und deutsche Gemuürchrerr
die vertrocknenden Seelen erquickt hatte, die andern , und sie
waren leider weitaus die Mehrzahl, murrend , dieser Ncrn,
der Meier, sich nicht überreden lassen wollte drei jtetit ernes Faß»

chens kommen zu lassen . „Abstehen I — Unsinn I"

Auch wir verließen das Kneipchen . Es war rasch Rächt und

plötzlich stille in der Muski geworden. Der ägyptische Mond schren
uns voll und hell entgegen. Von der damals noch wild verwach¬
senen Esbekieh herüber tönte der schrille Lärm der erwachenden
Grillen und die unterbrochenen Paukenschläge einer boymrschen
Musik . Hunde schlichen lautlos unter denr Schatten dtt Hauser
hin. Roch immer saß der bleiche Missionar vor der Ture und

starrte mit seinen großen wasserblauen Augen m d,e volle

Mondscheibe auf jeder Wange einen Fleck hellen , krankhaften
Rotes , das einzige halbgelserte Glas wohl seit einer stunde un-

berührt neben sich : ein eigentümliches Bild hoffnungsloier Ent. '

saguny, hoffnungsloser Ergebung. Man sieht so manches am
Rande der großen Heer, und Wasserstraße des ^ ebens, das nicht
auf den ersten Blick zu entziffern ist. Und nicht i-der schwimmt
lustig im Strome mit , ^ nd auch nicht jeder, der lustig mlt-

schwimmt, erreicht das Ziel, nach dem er d,e Arme ausstreckt .
Wir nickten dem Manne zu ohne eigentlichen Grund , denn rei -

ner von uns kannte ihn. Er war aber jedenfalls ein Landsmann ,
und man wurde damals mit Landsleuten rasch und ohiie viele

Umstände gut Freund in der Muski zu Kairo

v (Fortsetzung folgt.)
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Vndtfcher PonOtno
nm bie Sonntagsruhe — Föderalismus und Unitarismus

Arnderung des Wohnabgabegesetzes — Zmeite Lesung
beö Finanzgesetzes — Landtagsferien

gr. Karlsruhe , 28 . Juli 1922.
89. öffentliche Sitzung

Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 10.35 Uhr.
1? t {füV.

ben Kommunisten ist eine Anfrage eingegangen auf
umerstUtzung einer Rcichsexekutive gegen Bayern und Abbruchver Beziehungen zu Bayern . Die Anfrage verlangt in einem* " ™?8 sofortige Behandlung . Abg . Marum (Soz . ) erklärt , dah
geichaftsordnungsmätzig der Antrag an die Regierung geht.

qat sich dann zu äußern . Im übrigen kommt der Antrag
reichlich spat (Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) : Ihr seid wiedermmal zu spät aufgestanden!) — Der Antreg geht gleich an die
«Regierung.

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
Abg . Dörr (Ldbd .) berichtet über den Zcntrumsautrag auf

-Durchbrechung der durch Reichsverordnung vom 5. Februar 1919
geschaffenen völligen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe für weit,
ausgedehnte Kirchspielgemeindenund in Gegenden mit entlegenenDrten , Zinken und Höfen. Ein diesem Antrag entgegenstghen »
orr Antrag des Gesamtverbandes deutscher Angestellten-Gewerk¬
schaften wurde vom Ausschuß abgelehnt. Dagegen wurde im
Ausschuß mit 9 gegen 5 Stimmen bei 1 Enthaltung folgender

Ausschuhantrag
du Sinne des Zentrumsantrags angenommen :'

«Die Regierung wird ersucht , entweder von sich aus in Aus¬
legung des § 105e der Gewerbeordnung oder durch entspre¬
chende Maßnahmen bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß in weitausgedehnten Kirchenspielgcmeinden und in Ge¬
genden mit entlegenen Orten , Zinken und Höfen unsere Land»
und Gebirgsbevölkerung an gewöhnlichen Sonn » und Feier¬
tagen vormittags vor oder nach dem Hauptgottesdienst Ge¬
legenheit zum Einkauf solcher Waren erhält , die sie in ihrem
häuslichen und landwirtschaftlichen Betriebe zum täglichen
Bedarf benötigt.

"
Abg . Rüger (Ztr .) tritt für den Z-entrumsantrag auf Aus-

nahinen von der Sonntagsruhe für die besonders gelagerten Ge.
birgsgegenden und Kirchspielgemeinden ein . Eine allgemeine
Durchbrechung der Sonntagsruhe läßt sich aus dieser Forderung
nicht berleiten.

Mi Antrag Hofheinz (Dem .), den dieser späterhin begründet,
wünscht , dah dem Antrag angefügt wird, daß Gehilfen hierbei
nicht beschäftigt werden.

Abg . Schneider-Mannheim (D .Natl . ) lehnt den Zentrums¬
antrag ab. Der Antrag legt eine Bresche in die völlige Sonn
tagsruhe . Der Antrag Hofheinz ist nicht durchführbar.

Abg . Graf (Soz . ) erklärt , daß durch diesen Antrag die alten
Kämpfe um die Sonntagsruhe wieder aufleben . Die Reichsver¬
ordnung beendete endlich diese Kämpfe. Das Zentrum hätte
schon aus religiösen Gründen diesen Antrag nicht ein-
bringen sollen . Mit dem Antrag kommen die Handlungsgehilfen
und vor allem die Lehrlinge um die Sonntagsruhe . Wenn die
Sonntagsruhe einmal für diese Plätze abgebröckelt wird,
so folgen sicher andere Städte . Die Konsequenzen lassen sich
dann nicht mehr aufhalten . Es gibt außer Sonntags Werktage
genug, um die Einkäufe zu besorgen . Dazu kommen die zehn
freigegebenen Sonntage . Der Hausiierhandel spielt hierbei keine
Rolle. Der Vergleich mit der Viehfütterung am Sonntag ist
verfehlt. Denn in lebenswichtigen Betrieben wie Gaswerken
arbeitet die Arbeiterschaft auch Sonntags . Hier handelt es sich
jedoch nicht um eine lebenswichtige Frage . Denn die Einkäufe
können auch andern TagS erfolgen. Außerdem hat die badische
Regierung kein Recht , in Reichsverordnungen einzugreifen. Die
Sonntagsruhe muß mindestens in gleichem Umfange beibehalten
werden. Ich bitte um Ablehnung des Antrags des Zentrums .

Eingegangen ist ein Antrag Rückert (Soz .) u . Gen. , über
den Antrag des Zentrums und des Ausschusses zur TageSord
uung überzugehen.

Abg . Unger (USP .) findet es unverständlich, daß das Zen¬
trum sich nicht auf den Standpunkt stellt: Du sollst den Sonn
tag heiligen.

Abg . Dr . Schäfer (Ztr .) erklärt , daß seine Fraktion großen¬
teils für den Ergänzungsantrag Hofheinz ist und weist auf die
Schwierigkeiten des Einkaufs in den Gebirgsgegenden hin. asi '’
Sonntagsheiligung wird damit nicht verletzt .

Abg . Weber (Lib . Vp . ) gibt das Bedürfnis der Schwarzwald
gemeinden für Sonntagseinkäufe zu und wünscht gleichzeitig
daß Angestellte und Lehrlinge hierbei nicht beschäftigt werden

Abg . Rüger (Ztr .) tritt nochmals für seinen Antrag ein.
Arbeitsminister Dr . Engler erklärt , sich den Auffassungen

ver Abg. Rüger nicht anschließen zu können. Dagegen sieht ein
"buer Gesetzesvorschlag des Reiches für besondere Siedelungen
^ ^ ^uahmesonntage vor. Dies reicht bei normalen Bedürf -
Denn ^ , ^°sondere Einkäufe wie Maschinen usw . in der Stadt ,
ftänd» w 6) ..to« ben nicht jeden Sonntag gekauft. Die Gegen-
r-s- ^ glichen Bedarfs kann man jedoch auch in dem Orte
Wni™« ä {?' • Man sollte dem ReichSvorsckilag beitreten . Der
sten Bedürfnis^ ^ undurchführbar . Er befriedigt die dringend^

(Soz .) weist auf die Unmöglichkeit hin, den
Hilfe dan? ? inen durchzuführen. Wenn der Lehrling oder Ge-

■■JV®°mttag nicht kommt , so wird er so behandelt,
SL €x " J2 “ Sonntag kommt . Andernfalls wird er ent-
Ä ben i !*

" Ü0enben ^ schlichen Schutz hat. Es bestehtkein Anlaß, den ietz,ge„ Zustand zu verlassen.

_ „ , . Abstimmung
® er S'tntrafl Rucke« (Soz .) u . Gen. , den bisherigen Zustandund den Antrag auf Durchbrechung der Sonn

agsruhe abzulehi en wird gegen die Stimmen der Sozialdemo
gelehnt

dhnng'gen, Kommunisten und Deutschnationalen ob

("wie der Antrag Hofheinz wird mit
a
^

«
ntr

sr
m\ bcr Demokraten, der Liberalen« olksparte, und des Landbundes angenommen.

Umwandlung der ,,Eisenbahngencraldirektion" in eine
„Rermsoabndirektion"

. Seubert (Ztr .) begründet seine Interpellation wegender Verfügung des ReichSverkehrSblattsvom 6 . Juli 1922 betref¬fend Umwandlung der Ei,enbahngcneraldirektion Karlsruhe ineine ReichseisenbahndirektionKarlsruhe " und wünscht energische
Vertretung der badi,chen Wunsche .

Abg . Wirth (Soz . ) begründet seine folgende förmliche An -
!’

.-Ist der Regierung bekannt, daß nach einer Verordnungves Relchsverkchrsministeriums im Reichsverkehrsblatt vom 20,yult d . I . die Eiscnbahngeneraldirektion Karlsruhe die Bezeich¬
nung «Reichseisenbahndirektion" zu führen hat und durch diese
Verordnung in ihrer Inständigkeit herabgemindcrt wird ? WelcheSchritte gedenkt die badische Negierung zu tun , um die Bestim-
mungen des Staatsvertrags über den Uebergang der badischenBahnen an das Reich zu schützen ? Ist die Regierung in der
Lage , Aufschluß zu geben über die Verhandlungen mit der
Staat

^
svertrags ? «

^ et bie sogenannten strittigen Punkte obigen
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Der Interpellation anfügend erklärt Redner, daß die Verpflich -

tungen der Vereinheitlichung der Bahnen nicht erfüllt würden.
In den letzten Tagen wurde die Zuständigkeit der Generaldirek¬
tion abermals , verringert . Es wurde nämlich ihr Entscheidungs¬
recht bei Unterstützungsbeihilfen an Beamten verringert . Aber
nicht nur das Reichsverkehrsministerium, sondern auch

die Generaldirektion selbst
sollte ein Jnteresie daran haben, daß die Rechte nicht noch mehr
beschnitten werden. Hier lieg ! der Fehler bei der Leitung
der Gcneraldirektion . Sie ist oft preußischer als preußisch .
Briefe an mich erklären, daß die Leitung der Generaldirektion
die Leitung nicht hat , sondern sie weitergibt. Der Präsident
sollte die Führung nicht aus der Hand geben , so heißt es in den
Briefen . Die Mißsrimmung ist sehr stark . Aber auch in Würt¬
temberg wurde Protest eingelegt gegen die Verfügung des Ver¬
kehrsministeriums . Wir haben folgenden Antrag eingereicht:

„Der badische Landtag ist gewillt, alle dem Lande Baden im
Staatsvertrag über den Uebergang der badischen StaatSeisen -
bahnen an das Reich zustehenden Rechte voll und ganz zu
wahren. Er ersucht die badische Regierung , mit allen Mitteln
darauf hinzuwirken, diese wohlerworbenen Rechte des Landes
wie der früheren badischen Eisenbahnbeamten zu schützen und
zu vertreten .

"
Finanzminister Köhler erklärt , daß die Verfügung getroffen

wurde, ohne daß zuvor mit der Generaldirektion oder den Län¬
dern eine Vereinbarung getroffen wurde. Die badische Regie¬
rung wandte sich von Anfang an gegen eine Gleichstellung der
Karlsruher Eisenbahngeneraldirektion mit einer prruß .schrn
Reichsbahndirektion. Dies wurde als wohlbegründeter Anspruch
-cstgelegt . Die Verfügung ist ein

einseitiger Verstoß gegen das Schlußprotokoll.
Die Zurücknahme der Verfügung muß deshalb umgeh nid erfol¬
gen . Die Bestimmungen des Staatsoertrags und des Schluß-
Protokolls müssen eingehalten werden. Bedauerlich sind dies¬
bezügliche Ansichten des „Heidelberger Tageblatts " . Die badische
Regierung vertritt die Interessen der badischen Beamten . Die
berufene" badische Eisenbahnstclle hat es unterlassen, sich früher

bei anderer Sache rechtzeitig und auch jetzt an uns zu wenden.
Was die strittigen Punkte des Vertrages betrifft , so fanden dar¬
über weitere Besprechungen statt, teils positiven , teils negativen
Ergebnisses. Es ist mit einem baldigen endgültigen Entscheid
zu rechnen , bis auf jene Punkte , die der Staatsgrrichtschif zu
entscheiden hat.

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) bedauert solche Vorgänge in der heu¬
tigen politischen Situation . An verantwortlicher Stelle der
Eisenbahngeneraldirektion ist nicht alles geschehen, was notwen¬
dig war . Die Eisenbahngeneraldirektion sollte so viel polnischen
Sinn haben, badische Interessen wahrzunehmen. Derlei Tinge
lassen wir uns nicht gefallen. Der Reichskanzler wird nach fccm
Rechten sehen , wenn er es erfährt . Auf diese Weise macht man
die Reichseinheit kaput. Wir vertrugen die energische
Wahrung badischer Interessen . Die Referenleuw - . t ' baft in
Berlin feiert Orgien . Ich habe immer demn Föderalismus das
Wort geredet . Aber Baden, Württemberg und Bauern löm .en
nicht ohne das Reich existieren. Diese Dinge gefährden die
Reichseinheit. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Treu
zum Reich, aber ebenso gut treu zu Baden . Aber di: ständige
Mihachtüng lassen wir uns auf die Dauer nicht gefallen. Ich
hoffe, daß es an entsprechender Stelle gehört wird. Mit der
Regierungserklärung bin ich befriedigt. Ich bin sicher, daß das
Staatsministcrium nach dem Rechten sieht .

Abg . Wirth (Soz .) erklärt , in den Schlußfolgerungen Mu
Abg . Schofer nicht folgen zu können , soweit ee politische Aus-
'ührungcn machte . Wir halten auch heute noch die Verrcichlich -
ung der Eisenbahnen für notwendig. Wir machea nur gegen
die einseitige Behandlung von Berlin Front . Der Fehler liegt
aber auch vielfach bei der Generaldirektion. Was die strittig --n
Punkte betrifft , so konnte ich von der zugesogien Berücksichtigung
in der Wirklichkeit wenig finden. Entgegen scm § t ->atSmri : ag
wird versucht , badische Eisenbahnbeamten nah Preuß 'n nbzn
schieben. Ebenso liegen Beanstandungen oeziiguch der Klassen¬
einteilung der Beamten vor . Ich freue mich, daß die Regierung
die Interessen der Beamten wahrnehmen wird.

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) ist mit der Negierungserl 'arung
und dem sozialdemokratischen Antrag einverstanden. Die Frage
ist hier nicht am rechten Platz. Ich bedauere die scharfen An -
griffe gegen einen früheren badischen , jetzigen Re:chsbeamten.
Der Beamte muß jetzt als Reichsbeamter handeln. Solche Be¬
schuldigungen sollten hier nicht erhoben werden. Dem Prag
deuten der Eifenbahngeneraldirektion darf man hieraus keinen .
Vorwurf machen . Auch ich bin nicht Unitar st . Aber »aau darf
dies nicht übertreiben . Mit der Treue zum Reich darf man die
Liebe zur engeren Heimat verbinden. Aber ob diese Erklärungen
in dieser Stunde am richtigen Platz waren , bezweckte :>ch.

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) hält sich gegenüber dem Abg . 3>r ,
Glöckner zu seinen Ausführungen berechtigt . ES ist bcdaueruch
daß man im Reichsverkehrsministcrium ''o wenig polnischen Sinn
hat . Das preußische System, das mit 1866 vegaaa . geht anschei¬
nend heute noch an verschiedenen Berliner Stellen durch Für
den Präsiden,en der Generaldirektiou müßte auch das ^ ad ' fche
Nicht existieren und er müßte Fühlung mit der badnchen Regie¬
rung haben. Hnr müßte etwas geschehui , » m e >e oifizullen
Bez ' ehnngen her zu stellen . Hier muß eine Löniug gefunden
tvctbcn» *•

Abg . Weber (L 'b . V .) stimmt der Erklärung des Minist rs
und dem soz

' aldcmokratifchen Antrag zu : „ .
Der sozialdemokratische Antrag wird bei lormeller Arnderung

einstimmig angenommen. . , , , . . , . ,
Nach Erledigung verschiedener Gesuche sich eas ^ nus

um 1 .15 Uhr auf nachmittags 4M Uhr.
NachmittagSsitzung

Abg . Bock (Komm.) bittet, seine Anfrage bezüglich Bayern
sofort zu behandeln. . - . . , .

Präsident Wittemann erklärt, daß die Regierung Zeit haben
niuß, die Aiifrage zu behandeln. Auch ist der Staatspräsident
und stellvertretende Staatspräsident nicht anwe,end.

Auf Verlangen des Abg . Bock (Komm .) wird darüber abge
stimmt, ob der Antrag Bock sofort behandelt w«wen soll
Gegen die 3 Kommunisten und Abg . Frau Unger beschließen die
übrigen Mitglieder des Hanfes unter Stimmenthaltung des Abg
F r e i d h o f (USP -) , von einer sofortigen Behandlung abzusehen

Annahme des Finanzgesetzes in zweiter Lesung
Das Finanzgesetz wird mit allen Stimmen einschließlich des

Abg . F r e i d h o f (USP . i bei Stimmenthaltung der 3 Komm»
nisten und Abg . Frau Unger , die anscheinend letzt der kam
munistischen Fraktion zuzuzählen ist, in zweiter Lesung ange
nvminen.

Abänderung des Wohnabgabegesetzes
Abg . Dr . Glöckner (Dem .) berichtet über das Abänderung?

geseh zum Wohnabgabegesetz . Bisher betrug die Abgabe 5 % ,
wovon die Hälfte von der Gemeinde und die Hälfte vom Staat
zu erheben war . Durch den Rathcnaumord ist jedoch die Valuta
in starkem Maße weiter entwertet worden. Während man im
April mit einer 24—30fachen Ueberteuerung der Baukosten rech¬
nen mußte , muh man nun mit einet 60—70fachen Ueberteuerung
rechnen . Dies ist bei der Wohnabgabe zu berücksichtigen. Das
Arbeitsministerium schlug deshalb iin Gesetzentwurf eine Er¬

höhung der Wohnabgabe von 5 % auf 20 % und zwar 10 %i
Erhebung durch den Stat und 1» % durch die Gemeinden vor.
Im Ausschuß wurden über den Gesetzentwurf längere Verhand¬
lungen geführt . Sehr pessimistisch äußerte sich der Vertreter der
Wirtschaftlichen Vereinigung . Aber auch er wußte keinen Weg
zur Besserung außer den Vorschlag der freien Wirtschaft. Hier-
durch würde jedoch die Miete einer Dreizimmerwohnung 36 000 Ji
kosten. Dies zu zablen ist jedoch nicht möglich , weshalb die freie
Wirtschaft nicht in Frage kommen kann. Starke Bedenken wur -
den von einzelnen Seiten gegen die Höhe der Abgaben erhoben.
Es wurde vorgeschlagen , die Wohnabgabe auf VA % vom Steuer ,
wert durch den Staat und 7M % vom Steuerwert durch die
Gemeinden festzusetzen . Der Arbeitsministcr trat stark für
Festsetzung auf 20 % ein. Weiter wurde in einem Antrag Be-
rücksichtigung der sozialen Gesichtspunkte beim Wohna^ abe»
gesetzt verlangt .

Ein Antrag der Deutschnatioonalen, die Wohnabgabe mit der
Einkommensteuer zu verquicken, fand keinen Anklang. Ebensowurde eine Verquickung mit dem Achtstundentag abgelehnt.

Vom Haushaltausschuß liegt nun der Antrag vor, die Woh «.
abgabe auf 15 % festzusetzen ; hiervon 7M % durch den Staat
und VA % durch die Gemeinden. Weiter beantragt der Aus¬
schuß : Die Regierung hat bis spätestens 31. Januar 1923 dem
Landtag einen tüesetzentwurf über dir Befreiung minder lei-
strmgssähiger Abgabepflichtiger und über den Beizug der Ar¬
beitgeber zu den Lasten des Wohnungsbaues vorzulegen, falls
nicht bis 31 . Dezember 1922 das Reich entsprechende Vorschriften
erlassen hat." Außerdem stellt der Ausschuß den Antrag an die
Regierung ,

1 . bei Ausarbeitung des in diesem Gesetze vorgesehenen
Gesetzentwurfs folgendes zu berücksichtigen : a) die Wohnungs -
abgaüe ist mit Rücksicht auf die Zahl der Bewohner, insbesondere
der Kinder, die Zweckbestimmung und Größe der Räume , und
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Bewohner (z. B . Kleinrent¬
ner, Sozialrentner und sonstige Arbeitsinvaliden , Schwerkriegs¬
beschädigte , Kleinbauern und Kleinhandwerker, bedürftige Ruhe,
gchaltsempfänger und Witwen ) zu staffeln; d) die Arbeitgeber
ind in der Regel zu den Herstellungskosten von Kleinwohnungen
in angemessenem Umfang heranzuziehen, falls das Bedürfnis
zur Erstellung der Wohnungen durch Neuanlage eines Betriebes
oder durch die Erhöhung der Zahl der Angestellten oder Arbeiter
eines vorhandenen Betriebs hervörgerufen ist ;

2. die Bauvorhaben , bei denen die Maurerarbeiten vor dem
1 . Juli 1922 begonnen wurden, bei Gewährung von Baudar¬
lehen vorzugsweise zu berücksichtigen ;

3 . die Privatbauten nach wie vor von der Gewährung der
Baudarlehen nicht auSznschließen ;

4. zu prüfen , ob und wie besonders leistungsfähige Privat¬
personen zum Bau von Eigentzäusern gezwungen werden können ;

5. zu beistmmen, daß die Mietkataster in den Gemeinden
über 4000 Einwohner bis 31. Dezember d. I . aufgestellt werden
müssen .

Das Wohnabgabegesetz wird ohne Debatte in gemeinsamer
Abstimmung mit den Ausschußanträgen in beiden Lesungen mit
allen Stimmen gegen insgesamt 10 Stimmen des Landbundes»
des Abg . Ritter (Komm .) und der Abg . Frau Anger angenommen.

Auf eine Kurze Anfrage des Abg . Gebhard (Ldbd .) teilt -
Minister Remmele mit, dah Baden den gesetzlichen Anteil an
der Gctreideumlage abliefern muß . Welcher Art die Festsetzung
der Ablicefrung ist — ob auf 1 Hektar oder 2 Hektar herunter¬
gegangen wird —, ist nicht Kampfobjekt für die Regierung ge¬
wesen . Denn wenn nicht genügend abgeliesert wird, so werden
die Gemeinden kostenpflichtig gemacht . Die Stellung der
Regierung ist rechtlich begründet. Auch landwirtschaftlicherseits
wurde seinerzeit vom Abg . Klaiber der Regierung nahe gelegt,
aus Gerechtigkeitsgründen auch unter 2 Hektar herunterzugehen .
Hiergegen erhoben die landwirtschaftlichen Vertreter keinen Ein .
wand. Demgemäß handelte die Regierung . Die jetzige Taktik
der Landwirtschaftskammer ist die Taktik einer Organisation und
nicht einer Behörde. Sie stört hierdurch die Durchführung deS
Gesetzes . Dabei braucht sie das Reich und das Land. Wenn
der Landtag wieder Zusammentritt, wird man sich über diese
Frage weiter unterhalten . Die Regierung wird in bisherigem
Nahmen Weiterarbeiten.

Das Haus beschließt , die vom Landtag nicht erledigten Gesetz,
entwürfe , Anträge , Gesuche und Beschwerden auf den nächsten
Landtag zu übernehmen.

Präsident Wkttemann gibt einen Ueberblick über die ge -
chäftliche Tätigkeit des Landtags 1922/23.

Als letzter Punkt der Tagesordnung vor den Ferien ist
nunmehr nur noch

die Wahl deS landständischen Ausschusses
vorzunehmcn. Sie ergab gemäß den Vorschlägen der Fraktionen
folgendes Resultat : Dr . Zehnter (Ztr . ) , Scubert (Ztr . ) . Maier -
Heidelberg (Soz .) . Marum (Soz . ) , Dr . Glöckner (Dem .) , Weber
(Lib. V .), Gebhard (Ldbd .) , Mayer -Karlsruhe (D .Natl .) , Bock
(Komm . ) und Präsident Wittemann .

Abg . Marum (Soz .) : Sämtliche Fraktionen von den Deutsch ,
nationaeln bis zu den Kommunisten habene mich beauftragt , dem
Präsidenten Wittemann den Dank des Hauses abzustatten . Er
hat sein Amt gerecht und doch milde auSgenbt. Er zeigte Humor
und wahrte gleichzeitig mit Ernst die Würde des Hauses.

Präsident Wittemann dankt für die anerkennenden Worte,
bittet um die Ermächtigung) die nächste Sitzung auf Dienstag ,
4 . November, festzusetzen (falls nicht zuvorige Einberufung er¬
forderlich ) und schließt den ordentlichen Landtag mit besten Wün¬
schen für die Ferien . — Schluß der Sitzung 7 .10 Uhr.

Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung
hat am Mittwoch nachmittag, 26 . Juli , seine letzte Sitzung :n
dieser Landtagspcriode abgehalten. Er behandelte zunächst den
Entwurf eines Gesetzes zur weiteren Entlastung der Gerichte.
Beschlossen wurde dir Zuständigkeit des Gemeindegerichts von
300 M auf 1000 M zu erhöhen. Ebenso wurden die Gebühren
den veränderten Gcldverhältnissen angepaßt . Eine lange Er¬
örterung knüpfte sich an einen Antrag an , Abs. 4 des z 117 des
Ausführungsgesetzes zmn bürgerlichen Gesetzbuch zu streichen .
Darnach sollen Rechtsanwälte Gebühren auch ber Vertretungen
vor den Gcmeindegerichten erhalten können . Dre Regierring
sagte zu , die Angelegenheit zu prüfen . Eine Abstimmung über
den Antrag erfolgte daher nicht . ,

Von den Frauen des ' Landtags ist ein Antrag eingegangen,
das Bürgerrecht auch auf die ledige Tochter ,

eines Gemeinde-
bnrgers auszunben , sofern dieselbe einen selbständigen Haushalt
führt . ■— Der Antrag wurde der Rcgleruiig als

^
Material über¬

geben . — Ohne Diskussion wurde der Entwurf eines Gesetzes
bczüql . der Fürsorgeerziehung nach dem Regierungsentwurs be-
schloffen. Das Reichsgesctz für Jugendw -hstahrt tritt erst am
1 April 1924 in Kraft . Jnsolange soll die Fursorgeerziehungs -
ordnnng vom 26 . Juni 1919 auch weiterhin in Kraft bleiben.

92 $ 6eid behält seinen
Wert . Man inuß es nur richtig anwenden . Das er¬
kennt man am besten , wenn man seine Kleider, Blusen,
Gardinen , Strümpfe usw . mit den weltberühmten
„Heitmann s Farben "

, Mark: „Fuchskopf im Stern "
selbst färbt und dann sieht, welch Pr achtvollen Erfolg

man durch die kleine Ausgabe erzielt hat.
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Von Arbcitsminister Dr . En gl er
*

> Ila .
f Das Reichsmietengesctz regelt die geldlichen Verhältnisse

zwischen Vermieter und Mieter . Leider kommt das Gesetz etwas
spät, nachdem schon viel Unheil angerichtet ist. Unsere ganze
Wohnungspolitik hat darunter gelitten, daß nach dem Krieg in
maßgebenden Kreisen noch lange der Glaube bestand, unser Geld-
wert könnte wieder annähernd an den Friedenswert komme » ; in
diesem Glauben wurde eine Notverordnung «ach der anderen
hinausgegeben, bis man sich endlich zur Gesetzgebung entschloß .
DaS RMG . verfolgt im wesentlichen drei Ziele : Verhinderung
unberechtigter Mietsteigerungen, Sicherung der Gebändeerhal-
tung und als drittes für den Hausbesitzer die Sicherung der Ein¬
nahmen , die er für Verzinsung des Anlagekapital« und Bestrei¬
tung der anderen Unkosten braucht. Das Gesetz bat nach keiner
Seite befriedigt. Bei der Beratung des Gesetzes stießen die In¬
teressengegensätze scharf aufeinander . Auf der einen Seite die
Hausbesitzer mit ihrem Anhang, auf der anderen Seite die Mie¬
ter . Neben dem Interesse der einzelnen Gruppen galt es aber
auch, das Staatsinteresse zu wahren . Staat und Gemeinde
müssen aus dem Hausbesitz Steuern ziehen, und unter den heu¬
tigen Verhältnissen müssen die Steuern dem gesunkenen Geld¬
wert einigermaßen angepatzt werden. Das Interesse des ganzen
Volkes erfordert, daß die vorhändenen Gebäude in gutem Zu¬
stande erhalten werden, sonst gehen mit der Zeit mehr Wohnun¬
gen verloren als wir bauen . Die Gebäudeunterhaltung erfor¬
dert aber heute Summen , die weit über das hinausgehen , was
früher der ganze Mietbetrag ausmachte.
> DaS Mietengesetz ist ein Rahmengesetz , und ist den Ländern
weitgehender Spielraum gegeben . Nach dem Gesetz ist freie Ver¬
einbarung zwischen Vermieter und Mieter zulässig. Jeder Be
teiligte kann aber ohne Rücksicht auf bestehende Verträge die
gesetzliche Miete verlangen , und für diesen Fall ist bestimmt, dah
her Hausbesitzer zunächst eine Grundmiete erhält , im allgemeinen
de« Betrag , den er im Jahr 1914 als reine Miete erhielt . Man
Ikann auch sagen : die Verzinsung des Anlagekapitals . Die ba
jdische Vollzugsverordnung läßt als Norm 5 Prozent vom Steuer
w« t 1914 zu. Dazu fbminen dann Zuschläge für Betriebs - und
BerwaltungSkosten» für Steuern und Abgaben aller Art , für lau¬
fend« Instandhaltung und große Jnftandsetzungsarbeiten am
Hau ». Die Höhe der Zuschläge wird in den Gemeinden mit
mehr als 4000 Einwohnern von der Gemeindeverwaltung und
für die anderen Gemeinden durch den Bezirksrat festgesetzt. Von
den meisten Hausbesitzern wird die Festsetzung nach dem Frie
densstand mit dem Hinweis auf den gesunkenen Geldwert als
.ungerecht bezeichnet . Wenn alle? teurer wird, so müßten auch
die Wohnungen teurer werden. Für den Hausbesitzer sei auch
alles im Preis gestiegen . Demgegenüber muß betont werde«,
daß auch im kapitalistischen Staat der Hausbesitz noch nie eine
Erwerbsquelle , sondern eine Geldanlage war , die den Geldgebern
eine bescheidene Rente brachte . (Das Treiben der Spekulanten
kann hier außer Betracht bleiben.) In den Mlethäusern haben
die Besitzer durchschnittlich etwa 8« Prozent fremdes Geld stecken

Dieses Geld wird von ihnen mit Papiergeld verzinst und
zurückbezahlt , und wäre es deshalb ungerecht, wenn dem HauS
besitzer eine höhere Rente zugebilligt würde , als er bisher seinen
Gläubigern leistet . An dem Grundsatz, daß der Hausbesitzer sich
nicht an dem Sinken des Geldwertes bereichern darf , muh fest¬
gehalten werden. Wer aber diesen Grundsatz bei der reinen
Miete festhält, muß auch zugeben, daß dann dem Hausbesitzer
auch seine anderen Auslagen ersetzt werden. Weite Kreise der
Mieter sehciü das auch ein, auch die meisten Mieterorganisatio
nen verschließen sich nicht vor den Notwendigkeiten. An manchen
Orten stellt man sich den Tatsachen gegenüber blind und lehnt
Wohnabgabe und jeden höheren Aufwand für die Wohnung ab
Wenn die PoUtik dieser, glücklicherweise vereinzelten Mieter
»rganisationen maßgebend würde, dann wäre binnen Jahresfrist
die Gcmeinwirtschaft im Wohnungswesen zerschlagen , und die
Hausbesitzer hätten ihr Zie lerreicht. Wer sich mit wirtschaftlichen
.Dingen befaßt und führend sein will, soll mehr mit dem Rechen
stift und weniger mit Phrasen arbeiten . Jeder Mieter kommt

«für sich am besten ins Reine, wenn er annimmt , er wäre Eigen,
tümer seiner Wohnung und hätte das dafür ausgewrndete Kapi
tal zu verzinsen, dir Steuern zu bezahlen, die Unterhaltung zu
bestreiten und zur Unterhaltung des Hauses beizutragen,
ergäbe sich dann folgende Vergleichsrechnung:
V Anteil an den Herstellungskosten für eine Dreizim -

> prerwohnung in einem Miethaus mit 8 Woh -
' nungen vor dem Krieg

Bor dem Krieg Kapitalzins 8 Prozent —
Steuern , Abgaben, Versicherung V Proz . =
Unterhaltung und Arbeitsaufwand des Hausbesitzers

IV Proz. —
' Summa :

t Jetzt : Kapitalzins (Grundmiete ) 5 Proz . —
Steuern , Versicherungen4V Proz . =
Kleine Unterhaltungsarbeiten 3 Proz . =
Große Jnftandsetzungsarbeiten 4V Proz . =
Verwaltungsaufwand 1 Proz . ---
In den nächsten Monaten zu erwartende Erhöhung
der Steuern und Unterhaltungskosten

c , Summa : 1929 Ji
’ • Damit haben wir de» vierfache » Betrag der Friedeusmiete

.« reicht und zwar ohne Wohnabgabe. Die Sätze für Unterhal -
ituugsaufwand sind , gemessen an den jetzigen Baukosten, sehr
niedrig . Etwa das 2»fache von früher , während die Baukosten
das Kvfache betragen. Es darf aber mit Recht angenommen wer¬
den . daß auch wesentliche Ersparniffe gegen früher gemacht wer¬
den. Es ist begreiflich , daß die Aussicht auf solche Mietsteigerun-
aen auf weite Kreise niederdrückend wirkt und mancher vielleicht
sagt , dann pfeife ich auf die Zwangswirtschaft. Ich will auf die
Bedeutung der Zwangswirtschaft in einem anderen Z-usammen-
hang eingehen; ebenso will ich auf das Verhältnis von Miethöhe
- um Lohu und Gehalt , auf Vergleiche mit den Preiserhöhungen
bei anderen Artikeln und auf die volkswirtschaftliche Verteilung
der Lasten bei dem Kapitel Wohnungsabgabe eingehen. Hier sei
nur bemerkt , daß die Erhöhung von 20« Prozent für Wohnungs-
aufwand , die wir zum großen Teil schon haben und zum andern
Teil noch bevorsteht , etwa den zwanzigsten Teil von der Miet -
Preiserhöhung auSmacht, die uns bevorstünde , wenn wir zur
freien Wirtschaft kämen .

Wenn der Preis einer so wichtigen Sache, wie die Wohnung,
auf einem Sechstel oder Siebtel dessen gehalten werden kann,
was nach privatwirtschaftlichen Grundsätzen bei freier Wirtschaft
notwendig wäre , so ist das ein Erfolg der Gemeinwirtschaft, den
die Mieter doch endlich richtig einschätzen sollten. Die Mieten
dürfen auf keinen Fall in der Weise steige« , wie die Baukosten ,
wenn aber die vorhandenen Wohnungen bei steigenden Preisen
unterhalten werden sollen und dazu noch neue Wohnungen ge
baut , dann mutz mit dem Sinken des Geldwertes, auch der Woh
nuugSaufwand immer etwas steige» . Gleichbleiben kann die
reine Rente des Hausbesitzers.

Die Baukosten sind um 5000—6900 Prozent gestiegen und
die Mieten ' um 250—300 Prozent . Auch wenn die Wohnabgabe
noch dazu kommt , bleibt die Miete, gemessen an den Baukosten,
infolge der Zwangswirtschaft immer noch verhältnismäßig
niedrig.

pus der Stüdt
* Karlsruhe, Lg. Juli

Geschichtskalender
1847 *Der Maler Max Lutermann in Berlin . — 1914 An>

ordnung des Kriegszustandes in Deutschland.
Kongreß der Jungsozialisten in Bielefeld.

acht Minuten auf , am 31. August beträgt die Dauer nur stoch
13 Stunden 32 Minuten . Der August ist der „Tagfreffer ", heißt
es in dieser Beziehung in vielen Gegenden. Und doch versteht
es die Sonne , noch glühenden Brand zu versenden. Und die
muß e§ auch, denn gar vieles ist noch grün und hart und was
der August nicht gekocht, kann der September nicht braten ,

r— 1921 Erster | Draußen auf den Feldern reift des^ ommers Goldgewinn, d. h.
wie man jetzt sagen muß» Papierscheingewinn. Der August ist
für unsere deutschen Gegenden der Erntemonat . Al» solcher
ist er hinsichtlich seiner Witterung von hervorragender Bedeutung
und wir verstehen es, was das alte Volkssprüchleiu sagen will: »
August ohne Feuer , macht das Brot teuer . Sind die Hunds«

Generalerhöhnng der städtische « Gebühre«
Wie bereits bekanntgegeben, findet am Montag « ne Dür-

gerauSschußsitzung statt, die sich ausschließlich mit der Erhöhung ! tage vorüber , ^o sind auch die Flitterwochen der Sonne vorbeî
der städtischen Gebühren zu befaßen haben wird. Nach Beschluß I ihre Glut ist ausgebrannt , die Donnerkeile sind verschleudert. ,
des Stadtrates wird zunächst eine Neuregelung der Schlachtge - Um d,e Zeit ^ n AuMsttn (28 August) ziehen die warmen Tage .

v . - *<. t Der Wind geht über Stoppelfeld , es ist »Sommerabend *
bühren m de- vorgeschlagen daß ab I . Aug. m Stelle der , ^ en. Das Laub der Bäume verliert immer mehr das satte
bisherigen Grundgebühren (Schlacht -, Be,chau. . Wiegegebuhr) I Grün , e» wird rostbraun , welke Blätter fallen zu Boden. De«
eine Einheitsbgebühr, die als Schlachtgebühr für jedes Pfund iml Voglein ist längst die Lust zum Singen vergangen . So trägt
Schlachthof geschlachteten Fleisches erhoben wird, die 2,20 M und I der August trotz seiner Freundlichkeit und Freigebigkeit in sei-
ür Pferde , und Gefrierfleisch 1,10 M betragen soll. Als zweites nein Schilde einen Hauch von leisem Leide, und : «Ist der schöne

ist eine Erhöhung der Wochenmarktgrbühre» vorgesehen sowohlI
" ugust gewichen , so kommen die Herrn mit dem „ r geschlichen." ,

des täglichen Platzgeldes wie auch der Vormerkgebühren und als .
Der verhaftete Raubmörder . Der des Mordes an dem Land¬

drittes die Erhöhung der jährlichen Gebühren für Dtraßenreini - ! luirt H ä f f n e r in Hohenwart bei Pforzheim verdächtigte 22

gung, Müllabsuhrgebühr, Abvrtgrubeneutlehrung ab 1. August uml ^ ahre,alte Metzger Karl Kern , der gestern am Hauptbahnhofl
rund 80 dom Hundert Ihr« durch ernen hiesigen Polizeibeamten auf Grund d« Perso - '

Für die Straßenbahn wird folgender neuer Tarif vorge- "- Ibeschr- ibung ermütelt und festgenommen wurde, gestand nach

schlagen : 1 . Bartartf : Bi- 5 Teilstrecken seither 4 A, künftig « »em V« hor d,e Tat em. Der Raubmörder stmnmt, w -ewert «

8 A , an Sonn - und Feiertagen seither 8 A künftig 6 A, über " 'Ate .lt w ' -d, aus gut« gamthe und war mch « selbst

5 Teilstrecken seither ZA künftig 8 7« , Kinderfahrscheine seither ^ '8--. ordentl ' ^ r Mensch. Schlechte Gesellschaft chemt .hn

2 A künftig 2 A . 2. Fahrscheinhefte : Bi, 2 Teilstrecken °uf Abwege gebracht zu hccken Kern war semerze.t als Metzger,
, 1-, 1)7 u a* * K ,19 | IN Wurm tu der Lehre. In letzter Ze,t war er nicht mehr in

f £ L ^ * -'J k ^ Stellung , sondern betätigte sich hier und da als Hausmetzger . .
schein«) feicher 36 A künftig 48 A , über 8 Teilstrecken (8

j et mehrfach Spielschulden gemacht , die sein Vater , so lange
-7 ^ 7

3
r -f Ä « minderjährig war . bezahlte. Die Eltern des Karl Kern sind

f vermögend und zählen zu den angesehendsten Familien des Orts. '

erther 230 künftig 3M ^ . blS 9 Teilstrecken seither 300 ^ > A„ n hatte noch in den letzten Tagen in Pforzheim ein neues
kuftig 400 A , ganzes Netz s« ther 400 A künftig &00 | ^ ft̂ Erab um 70oo A gekauft, obwohl er mittellos war . Der

Verkäufer zeigte ihn dann der Behörde an , die dann nach ihm
suchte. Dies brachte schließlich auch die Polizei auf den Gedan¬
ken, daß Kern der Mörder sein könnte. Kern leugnete nach sei¬
ner Verhaftung zuerst hartnäckig, legte aber dann ein Geständnis

8000 ~A
400 A
40 A

120 A
560 A
400 A
360 A
240 A
360 A
80 A

480 A

Schülerwochenkarten : a) Für 2 Fahrten täglich: 58;.* |
5 Teilstrecken seither 10 A künftig 12 A , über 5 Teilstrecken seit¬
her 12 A künftig 15 A ; b) Für 4 Fahrten täglich : Bis 8 Teil¬
trecken seither 12 A künftig 15 8. Lehrlingswoche n >
karten : Die Lehrlingswochenkarten werden entsprechend

_
denl ab-

'
. er den alten Häftner nicht im Schlaf im Bett

Schülevwochenkarten erhöht .
^

6. Zwickkarten : a) Für Kriegs. sondern Hgffner war angeblich aufgesprungen und
beschädigte seither 110 A künftig 120 A . (Der Kriegsbeschädigte ! sollte sich zur Wehr setzen, worauf ihn Kern mit dem au» dem
zählt hiervon die Hälfte, die andere Hälfte trägt die Stadt .) ! Schlipps mitgenommenen Beil erschlug . Geraubt hat Kern
b) Für städtische Stellen seith« 125 A künftig 170 A . 7 . So « * 1 nc^ feinet Angabe 722 A , die er zum größten Teile schon durch«
derwagen : Für eine Teilstrecke 50 A , mindestens jedoch für ! ^ bracht hatte .
einen Wagen 200 A . In dem V^ ivnentarif der K a r l S r u - 1 Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter , Filiale
her Lokalbahn )ollen die gewöhnlichen Fahrkarten burch - 1Karlsruhe , hält am Montag , 31. Juli , nach Arbeitsschluß im
schnittlich um 1,60 A , die Wochenkarten für Arbeiter um 18 A , I Lokal zum „Elefanten " seine Mitgliederversammlung ab. Ü. a.
rüt Schüler um 12 A , die Lehrlingswochenkarten demenrspre- wird Bericht über die Lohnbewegungen erstattet ,
chend, der Beförderungspreis für gew. Fahrräder auf 12 M, der ! Einödshofer-Konzert im Stadtgarten . Es wird nochmals
für Traglasten auf 8 A erhöht werden. I darauf hingewiesen, daß heute abend (8—11 Uhr) der bekannte

Wem aber die Verhältniffe, unter denen wir heute zu leben ! Berliner Komponist und populäre Dirigent volkstümlicher Kon.

gezwungen sind , anfangs zu dumm werden, mag sterben undlzerte , Julius Einödshofer , ein einmaliges Gastspiäl mit

sich begraben lassen , wofür ab 1 . August fügende Gebühren der Harmoniekapelle gibt Im Falle schlecht « Wnterung ftndet

« hüben werden sollen : a) für die Bestattung der Leiche einer I das Konzert m der Festhalle sta .

Erwachsenen über 15 Jahre 1600 A (bisher 1300) , eines Kindes ! SektionSversammlung der Ansestellten im Hotel- und Gast

400 c* (brsher 360). K ^ fettem Lohn stehenden gastwirtschaftlichen Angestell -
| teil nahm die bis jetzt geführten Verhandlungen mit der Wirte -

, . 7 v ™ 1 Organisation, sowie den gefällten Schiedsspruch zur Kenntnis .
Die sozialdemokratische Bürgerausschußfrakt», « hat sich ml ^ p Versammlung war einstimmig bereit , mit der Wirteorgani -

ihrer gestrigen Sitzung u. a. auch mit d« Frage der Kartofiel- 1 ^ jon über den Abschluß eines TarifverlrageS in Verhandlun -

Versorgung der minderbemittelte» Bevölkerung durch die Stadt ! treten , auf der Grundlage des Schiedsspruches des

befaßt und kam nach eingehend« Beratung zu dem Beschlüsse I Schlichtungsausschusses. Die Löhne, welche heute im Hotel- und

auf geschäftsordnungsmäßigem Wege beim Stadtrat den Einkauf ! Wirtsgewerbe bezahlt werden, sind noch vom Kuchenangestellten

von Kartoffeln zu veranlaßen , ähnlich wie dies im vorigen Jahrei48 aufwärts bis zum Kuchenmelster mi10 c* pro ag.

t.. . w . ». - - i d- - » . IM . - W *
werden soll , während der Wintermonate tue Kartosseln auf denI ^ nj* t eingehend « örtert werden. Folgende Resolution
Kopf der Familie ausgerechnet, mit Haushalts ! arte 1^ ^ einstimmig angenommen und die Organisationsleitung
pfundweise kaufen zu können . Ferner wurde der Wunsch ausge- 1 beauftragt , alle weiteren Maßnahmen zu treffen -

sprachen, daß beim Einkauf der Kartoffeln durch das RahrungS - l „Die heute in der „GambrinuShalle " stattgeftmdene « er-

mittelamt der Zwischenhandel ausgeschlossen sein soll . sammlung der in festem Lohn stehenden gastwirtschaftlichen,
. „ o , r ii im j Angestellten nimmt das von der -Wwteverermgnng zuaesandte
Die Preissteigerungen der Lebensmittel seit 1014 I Angebot zur Kenntnis. Die Versammlung beauftragt vie Or»

Welch horrende Steigerung seit 1014 die LebenSmitwlpreiseI ganisationsleitung , unt « keiner . Bedingung von dem Schied»

genommen haben, darüber gibt ein« soeben erschienene Aufstel - spruch des Schlichtungsausschuffös abzugehen, indem dre Zn.

lung des städtischen statistische« Amtes Ausschluß . Wir zitieren I sagen nicht den heutigen Lohnverhältnissen mehr Rechnung
daraus auszugsweise die Statistik der wichtigsten Rahrungsmit - 1 tragen .

"'
tel. Es kosteten : _ s Der Reichsbund der Kriegsbeschädigte « begeht am Morgigen

Sonntag seine 5jährige Gründungsfeier . Der Beginn
der Veranstaltung ist auf VA Uhr nachmittags festgesetzt, und
zlvar in den Räumen des Kolosseum, woselbst eine Theater -Auf- ,
führung „Stadt und Land" den Besuchern vorgeführt wird. Von
7 Uhr abends ab findet Ball statt. Der Garten ist für ein Volks¬
fest und KinderbelustiMng vorgesehen . Auch steht d« Saal 3

zur Verfügung. Der Rern« trag kommt den Kriegswaisen zu-
gute und sollte schon au» diesem Grunde der Besuch der Veran-

staltung ein recht groß« sein .
Konzert im BersorgungSkrankenhauS Karlsruhe . A« ver¬

gangenen Mittwoch veranstaltete die hiesige Schülttkapelle unt«
der Leitung ihres Dirigenten Herrn W ö l f l e im BersorgungS- 1
krankenhauS ein Konzert, das einen sehr guten Verlauf nahm . .
Die Lazarettinsassen danken den Veranstaltern hierdurch aufS ^
herzlichste . I

Städt . Konzerthaus . Wie bereits bekannigegebeu, bleibt
die Operette Mascottchen" noch einige Tage auf dem Spiel¬
plan und zwar kommt genannte Opereltc heute Samstag , so¬
wie morgen Sonntag abend zur Aufführung , während am
Sonntag Nachmittag als einmalige Nachmittags-Auffüh¬
rung „Das Glücksmädel" zur Wiedergabe gelangt . — Montag
abend findet für den Verein Volksbühne (O 4) eine Aufführung
von ,-Das Glücksmädel" statt. — Für ansang kommender Woche

27 .7 . 1922 26. 7 . 21 26. 7. 14
A A A

1 Pfd. 48—64 9—11 94
1 „ 50—56 9—11 90
1 „ 58—70 10—12 86—100
1 „ 36—50 7—8 —
t „ 50- 66 8—11 80
l „ 84—94 14—16 80—100
1 „ ' 22—25 — 60
1 „ 18—25 .— 60
l 6—9 1,10—1,20 16

Stück 1—2 0,40—0,80 4—6
1 Pfd. 10,50—12 1—1,10 10—12
Stück 8—8,20 1,60- 1,70 7—9

1 Pfd . 100—120 28 145
1 56—64 14-- 16 45

Stück 2,50 0,60—0,80 5

Ochsenfleisch mit Kiwch.
Rindfleisch „ „
Kalbfleisch „
Kuhfleisch
Hammelfleisch « „
Schweines !. „ „
Kabeljau
Schellfische
Kartoffel»
Kopfsalat
Zwiebeln
Eier , frische
Tafelbutter
Limburgerkäse
Handkäse

Wie die Wucherpreise für Obst entstehe «
Unser Mainzer Parteiblatt schreibt : Die Klagen des Ver¬

braucherpublikums über die wucherische Spannung zwischen Er
zeuget- und Kleinverkaufspreis von Obst werden durch folgen,
den , von einem unserer Berichterstatter am verfloffenen Frei -

Händler bot der Frau per Pfund 20 Ay die Verkäuferin forderte
22 A . Das hört eine bekannte, ständig auf dem Markt befind,
liche Obsthändleriu . Sie nahm den Korb und sagt : „Kommen
Sie mit, die Mirabellen sind mein ! " Eine Viertelstunde später
kam ein Kleinhändler und fragte , was die , Mirabellen losten .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Oskar Bentz von Eppingen^ Malermeister
Antwort : 30 A pro Pfund . Eine Stunde später prangten diel xier, mit Katharina Manz von hi« . Josef Schimmel von
Mirabellen im Schaufenster des Kleinhändlers zum Preise von ! Kronau , Bahnarbriter hi« , mit Katharina Ehret von Weiswerl.
36 A pro Pfund . Die Zwischenhändler hatten also im Hand- l Wilhelm Lenz von Mosbach. Konditor hier , rnit Pauline Mül -
umdrehen ohne irgendwelche Bemühung an dem Korb Obst etwa ! von Bietigheim . Emil Lorenz von hier, Bankbeamter hier ,
200 A verdient, der Kleinhändler 150 A . Der WucheraufschlagI mit Frieda Schmidt von hi« . Karl Feger von Sinsheim , Kanz-'

des Obstes betrug also vom 1 . Mainz « Händler , der sie voini leigehilfe hi« , mit Margareta Windbiel Wwe. von Heidelbergs
Erzeug« zu unbekanntem Preise erworben hatte, b,S zum Unten Trapp von Moos, Schneider hi« , mit Rosa Hill« vosi
Kleinhandelspreise 64 Prozent . ! hi :r . Otto Griumer von Stockach, E 'ftnbahmnspektor Ijicr ,1- * I mit Elise Mczger von Heidelberg. Fnrer ' ch Deubel von Neu-

Der Erntemonat . Der achte Monat unseres Jahres , deriburgueicr . Leterscriierer hier, m ' t Frieda Ackermann vcn
August, beschließt in meteorologisch « Hinsicht den Sommer . Die ! Fern ? lach .
Sonne ist

"
schon merklich von ihrem Gipfel herabgestiegen, war ! Todesfälle. Lina Stutz , alt 23 Jahre , Ehefrau des Wirt »

sich vor allem an der Abnahme des Tage? bemerkbar macht . Gustav Stutz . Josefine Reiser, Kellnerin , ledig, alt 23 Jahre »
Der lichte Tag weist am 1. August eine Länge von 15 Stunden I Elise Rupp, alt 60 Jahre , Witwe de» Händler» Emil Rupv. '
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^ ^ ö5 °^ ^ rliche Mnsik in der Bad . Kunsthalle . Die Werke
mweutscher Dlcister Hallen seit ihrer Neuordnung wachsendes
^ ntereffe in den meisten Kreisen der Oefsentlichkeit gefunden .
» . sind Vorbereitungen im Gange , um diese in der Zeit und
klrt ihrer Entstehung uns ferngerückten Kunstwerke durch ent¬
sprechende Führer verständlicher zu machen . Einstweilen stehen
diese Werke oft isoliert in unserer an sich fragmentarischen An .
schauung von der Gesamtkultur des Mittelalters . Um sie in den
Gesamtkomplex der mittelalterlichen Kunst einzuordnen , um eine
Verbindung von bildender zu musikalischer Kunst herzustellen ,
zu denen die Räumlichkeiten der Kunsthalle geeignete Voraus¬
setzungen bergen , soll der Versuch gemacht werden , im September
einen Zyklus von Aufführungen mittelalterlicher Musik zu ver¬
anstalten , der gleichzeitig die Absicht verfolgt , die nahezu ver¬
schüttete mittelalterliche Musik wieder zum Erklingen zu ebrin -
gen . Es handelt sich dabei sowohl um Werke der kirchlichen wie
auch der weltlichen Musik , die ihrerseits in ihrer Struktur für
das moderne Ohr der gleichzeitigen kirchlichen Musik eng ver¬
wandt erscheint . Zwischen den einzelnen zur Aufführung zu
bringenden Werken werden Texte mittelalterlicher Dichtkunst
und Legenden gelesen werden , die zugleich zum Wesen der mittel¬
alterlichen Kunst überhaupt überleiten sollen . Die Aufführungen ,
denen ein grundsätzlicher Vortrag über »das Wesen und den
Geist der Musik im Zeitalter der Gotik " von dem Freiburger
Musikhistoriker Prof . D . W . Gurlitt vorausgaben wird , fin¬
den in den altdeutschen Sälen der Badischen Kunsthalle jeweils
am Spätnachmittag der noch zu bestimmenden Tage statt . Die
Vorbereitungen zu den Veranstaltungen stehen in ständiger Ver -
Hindung mit der Leitung des musikwissenschaftlichen Instituts der
Universität Freiburg . Ein ausführliches Programmbuch mit
historischen Anmerkungen und sämtlichen Texten wird als An¬
leitung zum Verständnis schon einige Zeit vor den Aufführungen
herausgegeben werden . Nähere Ankündigungen erfolgen noch.

Valuta -Bericht vom 28. Juli
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 0 .97K : Cts .

kluSzcchlung Holland notierte ettva 212 >Ä per holl . Gulden ;
Schweiz notierte etwa 105 <M per schw. Fr . ; England notierte
etwa 2337 .50 M per Pfd . Steel . ; Frankreich notierte ettva
<6 .75 M per frz . Fr . ; Neuyork notierte etwa 551 M per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 29 . Juli

voraussichtliche Witterung : Meist heiter , trocken, etwas
stürmer , schwache veränderliche Winde . -

MrsserstLi«! äes Kkeins
■

'
Schusterinsel 320, gest. 28 ; Kehl 365. gef . 8 ; Maxau 868,

- es . 12 ; Mannheim 492, gef . 3 Zentimeter .
, i , ■ - „ Rj ... .

Die Mußestunde
’ Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der 30.
Woche . Die Mußestunde " hat folgenden Inhalt : Heimkehr vom
Feld . — Der Salonrock . — Ein Jubiläum der drahtlosen Tele

graphie , von Dipl .-Jng . W . Paulsen . — Was uns heute noch
an die Eiszeit im Schwarzwald erinnert . — Für unsere Frauen :
Mahnung ; von Nikolaus Lenau . — Als der Großvater die Groß¬
mutter nahm ; volkstümliche Redensarten aus alten Liedern . —
Lebensweisheiten . — Aus Welt und Wissen . — Witz und Humor .
— Rätselecke .

Karlsruher Herbstwoche 1922
Karlsruher Herbstwoche 1922. Die sportlichen Ver¬

anstaltungen . Nachdem über das künstlerische Programm
eingehend berichtet wurde , seien heute die sportlichen Ereignisse
erwähnt . Sie zeigen , daß die Landeshauptstadt ihren Rang
als Sportzentrale behaupten will , indem sie eine Reihe von
Sportarten zur Geltung bringt . Verschiedene Veranstaltungen
gehen der Herbstwoche voraus . Im einzelnen sind vorgesehen :
20 . August (Samstags ) abends 8 Uhr Athletik -Sport -KIub Ger¬
mania Sportfreunde e . V . Große Sportvorstellung , verbunden
mit Städtewettkampf im Ringen - Gewichtheben und Faustkampf ,
Karlsruhe —Stuttgart unter Mitwirkung des 1. Europameisters
im Gewichtheben , Kohle (Stuttgart ) und 2. Europameister Otto
Oesterlin (Khr .), ferner des 1. Deutschen Kampfspielmeisters im
Gewichtheben Lang (Stuttgart ) sowie bekannter Ringer und ,
Boxer (Colosseum ) . 8 . September . Fußball ; Städtcwettspiel . j
10. September . Staffellaus des Stadtausschust

' cs für L . u . I .
Endlauf im Stadtgarten . Das Arbeitersportkartell ist dazu ein¬
geladen . 17. und 24 . September . Tennisstädtewettspiel des
Karlsruher Eislauf - und Tennisvereins e . V . auf dessen Plätzen
am Kühlen Krug . 17. September . Herbst - Regatta des Karls¬
ruher Regatta -Verbandes . 17. September . Wettfechten des
Bad . Fechterverbandes (Zentralturnhalle ) . 1 . Oktober . Schau -
schwimmen mit Vereinswettkämpfen . Karlsruher Schwimm¬
verein e . V . (Vierordtbad ) . 15. Oktober . Schauturnen „ Kraft
und Anmut " Karlsruher Männerturnverein e. V . (Festhalle ) .

Für die Morgenfeier „Badische Kammermusik " , die am
17. September im Badischen Landestheater stattfinden wird , sind
zahlreiche Kompositionen eingegangen . Die Zusendung weiterer
Kompositionen ist, wie man uns mitteilt , zwecklos, zumal der
Schlußtermin für Einsendungen bereits am 13. Juli abgelaufen
ist. Die Gesamtleitung und Verantwortung für diese Veranstal¬
tung ist Konzertmeister Ottomar Voigt übertragen worden .

Die Graphik -Ausstellung Karlsruher Künstler i« der Galerie
MooS wird Radierungen , Zeichnungen und Aquarelle Karlsruher
Künstler zeigen . Sie steht unter Leitung eines von allen an¬
sässigen Organisationen gewählten Arbeitsausschusses und eige¬
ner Jury . Es wird ein Gesamtbild des graphischen Schaffens
der in Karlsruhe tätigen Künstlerschaft gezeigt . Die Galerie
MooS hat den Künstlern für diese Ausstellung ihre Haupträume
zur Verfügung gestellt .

Macht und versündigt sich an den Interessen der organisierten
Arbeiterschaft .

Das gilt auch in bezug auf das Versicherungswesen . Die
deutschen Arbeiter haben sich ein eigenes Institut ,

die BolkSfürsorge
geschaffen . Die BolkSfürsorge ist ein sozialisiertes Unternehmen
im wahrsten Sinne des Wortes . Sie verteilt keine Dividende «
an Aktionäre , keine Tantiemen an Vorstand und Auffichtsrat .
Alle Gewinne fließen den Versicherten zu , darum Lebensversiche¬
rungen zum Selbstkostenpreise .

Soziale Rundschau
■\f Die Sozialisierung der Wirtschaft ist unser Ziel 1

Wenn dieses erreicht werden soll, müssen wir in erster Lime
die eigenen Unternehmungen fördern und ausbauen . Wer seine
sauer erworbenen Groschen den Kapitalisten zuführt , stärkt deren

Nachrichte »
Die smzUche MWiM-ilM

WTB . Berlin , 28. Juli . Auf die Rote , die die deutsche Re .
gicrung im Zusammenhang mit dem Moratoriumsgesuch vom
12. Juli den beteiligten alliierten Regierungen wegen der Bar -
Zahlungen im Ausgleichsverfahren und dem Urteil der gemisch-
ten Schiedsspruch (Art . 297 E ) übermittelt hat , ist die Antwoisi
der französischen Regierung eingegangen . Darin werden die
deutschen Anträge , die dahin gehen , die in dem Londoner Ab»
kommen vom 7. Juni 1921 vereinbarten monatlichen Pauschal -
Zahlungen von 2 Millionen Pfund Sterling zur Abdeckung der
Debetsalden im Ausgleichsverfahren auf 590 Millionen Pfund
herabzusetzen und Vorsorge dafür zu treffen , daß aus den
Schiedsgerichtsurteilen , die vereinbarungsgemäß in erster Linie
aus dem Erlös des liquidierten deutschen Eigentums erfüllt
werden sollen , für die Dauer des Moratoriums keine Barzah¬
lungen gefordert « erden , in . i. ,

ungewöhnlich schroffer Form abgelehnt .
"

Die französische Regierung stellt für den Fall ver Nichtzahlung
der Monatsraten im Ausgleichsverfahren die Kündigung des
Abkommens vom 26 . Jckni 1921 , die nach ihrer Meinung auch
die Aufhebung der späteren Vereinbarungen über die Äbdek-
kungsansprüche 7>us Artikel 297 E zur Folge haben würde , das
Verbot an die französischcn ^Ausgleichsämter , deutsche Forderun¬
gen anzuerkennen , und das Verlangen der striktesten Durchfisth-

rung dcS FriedrnSvertragcs in Aussicht . Schließlich verlangt die
französische Regierung binnen einer Frist von 10 Tagen , die
vom 26. Juli ab läuft , eine Erklärung der deutschen Regierung ,
daß das deutsche Ausgleichsamt künftig die Pauschalsumme von
2 Millionen Pfund Sterling zahlen wird und kündigt an , daß
sie im anderen Falle gewisse, nicht näher bezeichnete Maßnahmen
in Wirksamkeit treten lassen werde .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar -
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport I . V . Hermann Kabel ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
- :- -- 1" ick
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laden hierzu unsere Mitglteder , deren An-
k?döAge und Freunde de» Verein» ergebenst ein.
. Die Verwaltung .

M 'v -ü Polstervlöbelwerden
gut und

ausgcarbcitct sowie neu angefertigt .
* "*wttet , Wilhelmstratze “35 .
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Offenburger Arrzetaezr.
Erhöhung der Strom* und Gas-reife.

Infolge der Erhöhung der « ohlenvreik- i„ a.Äefonbere de» Bezugs von AuslandSkohlê
Erhohung der Strom - und Gaspreise eiutrete » " '

5flSt -
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für Lichtstram auf . . 13 Wk . pro Klvstck
. Krajtstrom aus . . 9 „ .
- Was auf . . . . 12 „ „ cbm .

Ossenburg , den 27. Juli 1922 .
. _ Der Oberbürgermeister .

1430

Weller!Werbet sür den
„VoSksfreuud."

e 'rdseNer !

Frikadellen, zart und fein,
‘Werden oft willkommen , sein,
*Und fürwahr sie,sind ein Segen
Selbst für ganz verwöhnte (Mägen .
— Wenn sie in der (Pfanne schwitzen .
£ aß (Persil *) der. Wäsche nützen / m

*) (Persil , das selbsttätige Waschmittel reinigt , bleicht
und desinfiziert die Wäsche in einmaligem kurzen
(Kochen und bringt durch (Mitbenutzung des täglichen(
(Kerdfeuers für die Wäsche größte (Kohlenersparnis . 5

Baden - Badem
Mit Wirkung vom 1 . Juli 1922 gelten für

den Versorgungsbezirk Baden -Stadt folgende ttlein -
verkaufsprcife für Kohle « , Koks und Brikett »

bei Barzahlung : '

Diese Preise gelten al » Höchstpreise und dürfen nicht
überschritten werden . 1421

Sorte

Prei » fftt I Zentner

ab

Lager

Mk.

- 'S 'CJ»

ba .£

geliefert

Mk.

Ruhr -Stückkohlen . . .
„ Fettschrot und Ma >

schinenkohlen. . .
. Fettnuß 1, II u . III
„ Eßuuß I und II .
„ III
„ Schniicdenuß-

kohlen III . . . .
„ Schmiedennß-
- kohlen IV . . . .

„ Melierte Schmiede
kohlen .

„ Anthrazit -Rußkohl
^

l

*
„
"
Eisormbritett »

„ Steinkohlenbriketts
. fflroblot« (Gießerei-

loI9) .
„ Brcchkok» I und II
" " iv ! 1 !

Braunkohlenbriketts
Union .

Braunkohlenbriketts
Mitteld . u . Sächs.

140 .20

123.50
142 .10
150 .60
146 .50

142 .10

139 .—

127 .70
150 .25
167 .10
150 .40
178.70
178.70

155 .30
168 .76
161 .70
150 —

98 .20

109 .80

Kragen
OrtSkohlenstelle .

Mk .

Für die Zeit dom 31 . Juli bis 7. Augnst d . I .
auf die Sondermarken I und II je 750 Gramm Brot
oder je 500 Granim Brolmehl .

LebenSmittelamt .

Arbeitsamt (Brzirksarbeitsuachweis ).
Unentgeltliche Stellenvermittlung für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach¬
weisabteilungen für weibliches Personal , Hot - l -
und WirtschaftSpersoual, kaufm. und technische

Angestellte (einschl. Schwerbeschädigte ) .
Geöffnet ; Bormittags von 9—12 Uhr , Nach¬

mittags von 2— 1 Uhr .
Fernsprecher Nr . 1151—1169.

Gesucht werden ;
5 landwirtschaftliche Knechte , 2 Pferdeknechte,

IStcinhaucr , 2 Herdsteinmacher. 1 Installateur , mehrere

Metalldreher , 2 Hand- und Maschlnensormer, 2 Bau
schreiner, t Holzdreher , 3 Damen - und 1 Herrenftiseur ,
1 Damenschneider, 6 Klein- und Großstückschneider,
10 Maurer , 5 Gipser, 5 Zimmerer , 2 Tapezierer -
Polsterer , 1 Kürschner, 1 Kausmann (Manufaktur -

«Kost und Wohnung ), Schneider , Büro .
Köchinnen, Zimmer- und Alleinmädchen, Kinder¬

mädchen, sür hier und auSwärt » , 2 ält . Kindergärtne¬
rinnen , 1 ed . Erzieherin zu 3 Knaben nach Gernsbach ,
Putz- und Stundenfrauen , Lausmädchen, Berkäuseri »
sür Haushaltartikel , für Wurst - und Fleischwaren ,
Schneiderin für Pelzwaren , Lehrmädchen für 'Näherei ,
Putzmacherei, Korsettmacherei, sür Verkauf in versch .
Branchen .

Hotel - Personal : Küchenmeister, alleinarbei
tende Köche nub junge Köche , 1 Konditor , mehrere
junge Kellner , Lisi und Pagen , junge Hoteldicner ,
Hausburschcn , Officeburschen, Kupscrputzer, Kiichen -
durschen und Tellertvascher , Hotelbuchhaltcrimien ,
Stenotipistinncn und Büroansängerinucn , Zimmer -,
Küchen - und Osstcebeschließerlnnen, Köchinnen, Bei»
unv Kaffccköchinnen, Büsettsräulein und Büsettan -
sängerinnen , Saaltöchter u . Seroicrfräulein , Servier -
Mädchen mit Hausarbeit , Zimmerniädchen, Haus -,

Office - und Küchcnmädche», Büglerinnen , Weißzrng-
madchen, Waschfrauen und Stundenftauen .

Stellen suchen ;
2 selbständige Gärtner , 1 jg . Blechner-Installateur ,

4 Eleltromontcure , 1 Buchbinder , 3 Wagner . 11 Bäcker,
3 Schuhmacher, 7 Hansburschen , 1 Hauslehrer , Ge«
werbSgehilfen für olle Berufe , Kriegsbeschädigte,
gelernte und ungelernte Arbeiter in großer Anzahl .
I Sängerin sucht Engagement in ihrem Beruf bei
Gesellschaften oder in Konzerten . 1420 -

Städtische Schauspiele Baden -Bade «
Kurhausbühne : Sonntag , 30. Juli 7*/s Uhr : Sie

Prinzessin vom 94» . Kurhausbühne : Montag , 31.
7 -/r Uhr : Gastspiel Kammersänger Leo Schützen¬
dorf , StaatSoper Berlin , Schneider Wippel . Kur-
l,ansbühne : Dienstag , 1. August 7 Uhr : Hamlet .
KurhauSbühne : Mittwoch, 2 . 7V2 Uhr : EI « idealer
Gatte . Landertheater : Donnerst ., 3. Uhr : Opern -
aufführnug . Der Barbier vo » Sevilla . Musikalische
Leitung : Dperndirektor Professor Otto Lohse .
Freitag , 4. Kurhausbühne , 7H. Uhr : Do » Gil von
de» grünen Hosen . Landestheater : SamStag , 5. 8
Uhr : Der kcnfche Lebemann . Landestheater : Sonn¬
tag , 6 . ll 1/, Uhr : Morgeuveranstaltnügr Christian
Morgenstern . Kurhansbühne : Sonntag , 6. 71/; Uhr :
Meine Frau , das Fränlei » , 1428

6 ozWem . HaMV .-Men
Anl Montag , den 31 . Juli 1322 , abends 8 Uhr ,

findet im „Ualdreit " eine

MitiHeöer-uersammlünii
statt , in . welcher Genoffe Arbeitsminister Dr . « ngler

über :

.Me pMiWe Loge im Reich"» cn wird . — Parteigenossinnen und Partei-
en, sowie Volksfreundleser und Freunde unserer

Sache find srcuudlichst eingeladev . [1630

Olleichzeitig weisen wir aus die Versammlungen
am 5 . August iw der Weftstadt im „ Kellersbilv ",
sow .e am 12 . August in Oberbeuern i« „Wald -
Horn hin . Beginn 8 Uhr . Referenten : GenoffeTrinkS und Genoffe Haebler .

Der Parteivorstand .

WäschereiSchorgg
liefert :

StarkewSfche
Oberhemden

Karlsruhe :
Herren- I Ä miOllIIlC- Bernhardstraoe 8
Leibwäsche I “ SteilemKaiserstraße 34 u . 243

Gerwlgstraße 30
A.mallenstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Kheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15. s" t -

J



Nr . 174 TamStag de» 29. Juli 1922 Seite «

in bewährter Güte
u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder autTeilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27.
Brachsal ,Gewerbehalle a. M arkt -
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenbarg , Steinstr . 2.
Mosbach, Hauptstr . 12.
Singen a. H., Scheffelstr . 25.
Konstanz , Rossgartenstr . 31.

3188
;wH»HtiMHnmmiiMiiimuiiniiniiminiiiiPiiiiiiinn

| Badischer
“

[ Gemeinnütziger Möbelvertrieb I
I Tilifkn Uli Karlsruhe im liaNIpliti I
. . .

6 . m . :
b. H. -

Todes -Anzeige .
Unerwartet rasch wurde uns unser

langjähriger 1. Vorsitzender

Herr Josef Fritz
durch den Tod entrissen .

Die Kasse verliert in ihm einen
treuen und umsichtigen Führer ,
dem es gelungen , unsere Kasse zu
einer segensreich wirkenden aus¬
zubauen .

Die Beerdigung findet Samstag
nachmittag Uhr in Gaggenau
statt . 1632

Die Herren Vorstands - und Aus¬
schußmitglieder werden hierzu höfl .
eingeladen .

Rastatt , den 29. Juli 1922.
Allgemeine Ortskrankenkasse

Rastatt -Land.

Trauerhüte
in jeder Preislage siete vorrätig

S . Rosenbusch . Kaistrstr.137. 1

Durla cher A nzeigen.
VrermHolz -Vecforgung.
Nachdem auf daS AnSfchreiben vom 13. Juli 1922

eine gegenüber den zur Verfügung stehendenWellen¬
losen unverhältnismäßig grotze Zahl von Anmeldungen
eingegangen ist, hat der Stadtrat mit Beschluß vom
19. Juli VS. IS . die Richtlinien für,,die Verteilung
der Wellen dahin abgeändert , daß von der Verlosung
diejenigen ausgeschlossen find, die schon Sterholz ab
Wald erhalte » und ferner diejenigen , die Lieferung
ab Wald ausdrücklich nicht gewünscht haben . (Bekannt -
machung vom 30 . Mai 1922 ). Beschlußfassung über
die Anrechnung der Wellen aus das ab Gaswerk zu
liefernde Holz bleibt Vorbehalten.

Die Verlosung der Wellen unter Zugrundelegung
der restlichen Anmeldungen findet am Montag , den
» 1.. Juli 1822 , von nachmittags 2 Uhr ab im Wege
öffentlicher amtlicher Ziehung im Rathaus Zimmer
Nr . 1 statt . DaS persönliche Erscheinen der Anmelder
ist hierzu nicht erforderlich, wird aber jedem frei¬
gestellt. Denjenigen Anmeldern , welche ausgelost find,
wird ein LoSzettel zugestellt, auf dem alles weitere
vermerkt ist.

D u r l a ch, den 29. Juli 1922 . 1424
Der Bürgermeister

Brot - und Mttchpreise.
Infolge der fortschreitenden Teuerung werdeo

die KleinberkausSpreise sür Brot und Bollmilch mit
sofortiger Wirkung wie folgt erhöht :

Kür einen großen Laib Brot auf 12.80 Mk.
Für einen kleinen Laib Brot aus 6.40 Mk.
Kür ein Pfund Brotmehl aus 4.00 Mk .
Kür ein Pfund Krankenmehl aus b.SO Mk .
Kür ein Liter Vollmilch auf 13 .60 Mk.
Durlach , den 28. Juli 1922. 142b

Kommunalverband Durlach-Stadt .

Verein/ . Homöopathie n . Ittthtrljfilltuiuit
Durlach .

Heute SamStag abend » */i® Uhr im Gasthau »
zum „ Lamm " 1631

fialdjridrNcfte Seneralverrammlung .
Wichtiger Tagesordnung wegen ist da» Erscheinen

aller Mitglieder dringend nötig
lich ein

und ladet freund«
Dev Borstand .

Bruchsaler Anzeigen.
Feldfrevel betr .

Wegen Entwendung von Felbsrüchten wurden
zur Anzeige gebracht und rechtskräftig bestraft :

Anton Kretz, Arbeiter hier, Durlacherstraße 92,
Albert Rückert, Arbeiter in Korst,
Fried . Kaiser, Ehefr . hier, Altestraße 9,
Emil Simianer , Taglöhner in Hambrücke»,

Weihcrerstraße 180,
Anton Burgacdt . hier , Kolbengaffe 26,
Franz Soder , Tagl . in Hambrückcn, Deichstr. 4L
Eugen Krämer , . , „ Hauptstr . 26»,
Ludwig Notheisen, „ „ „ Weihererstr .

Bruchsal , den 26. Juli 1922 .
Der Oberbürgermeister . h

Dr . Meister . Voll.

Attlch-Versorgung.
Diejenigen minderbemittelten MUchbezugS -

berechtigten , die stch in die aus der Kartenausgabe -
stelle aufliegende Liste haben eintragen kaffen , werden
hiermit ausgefordert , am Montag , » 1. Jnli 1822 ,
aus Zimmer Nr . 2 der Kartenausgabestelle die er¬
forderlichen Ausweise in Empfang zu nehmen und
dieselben sofort an die tu Bettacht kommendenMilch-
Händler abzuliesern . 1426

Bruchsal , den 28. Juli 1922.
Stadt . Milchamt .

Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F. Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstraese 19 Telephon 3553

U « rlrnr &fl &r Unf Telephon 1992. Durlacher
InalRyi allol nui Allee, Ecke Rudolfstrasse
Weinstube Bes. : Th. Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rfippurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Gute:
Mittags - und Abendtiscn r. Vorzügl . Weine und
Schrempp-Bier : : Gr, u. kl . Säle. Ad . Körner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof, ff. Sinner- und Mflnchener
Biere . Weine . Gute Küche. A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof. Bekannt gute Küche u. Keller
ft . Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 8231 . Auq. Traut

Gasthaus zum Stephanienbad
Karlsruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller.
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
_ 5 Minuten vom Hauptbahnhof .

Färberei Printz A.-G.
Telephon 68. KarlSrnhe Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
GebrUder Kugel, Rheinstr. 63
Kurz-, Weise - nnd Wollwaren , Herr 'en -Artikel

Gegr. 1867_ Teleph. 2768
ADAM KEMPF

Weingroßhandlung
Kaiserallee 21Telephon 2163

Frz. Fischer & Go, , Welngrosshandlg.
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImpOft - fieSChäft Teleph. 163

Max Homburger, Weine und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 840 .

Junker » Ruh A.-G.
Mer i len - itiHimaschinen
Mer i len - Dauerbrandofen
Mer* Hub - Gasherde

Gegründet
1887.

Maschinenbau -Gesellschaft
“'S ?.

"“ Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen

GehMtllche Rnndfchau n. Zeitnngs-Dauer-Fahrplan „ ." * Musterschutz

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik : : Ventllatlonsanlagen

mascninen-FabrlH Louis Hagel
Inh . , O. LAN «
Karlsruhe 1. B .

Tel . 382 , Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - nnd Lasten -AnfzHgeTransmissionen — Exhanstorea

Spänetrausport - and Entstaubungs -
Anlagen —-Holztrockeu -Anlagcn

Unterwtndfeuerungen — Koksbrecher

liefern
99 Syndikatsfrei “

Scheuper & Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Logelbach .

Säcke Säcke
aller Art , nea and gebraucht .

Alfred Jusf & Waiblinger, Karlsruhe
Sommerstr . 30a (Oststadt ) . Tel . 268 .

Badische bederursrhe
Karlsruhc-MUhlburg

für Glace- , Chair- und Mooha-Leder.
— Spezialität : Mocha Veneziana. —

Brötzingen und Herrznaiit - riarlsrnhe Keicusatrasse.

Herrenalb . . . . ab
Frauenalb -Schielberg . ab
Marxzell . ab
Spielberg-Schöllbronn ab
Etzenrot . . . . » . . ab

Brötzingen Nebenb.
Dietlingen . . . .
Ittersbach . . . .
Spielberg (Hp) * .
Langensteinbach .
Roichenbach . , ,

ab

Spinnerei (Hpl . . . .
Ettlingen Waldkol. ( Hp)*
Ettlingen Holzbot . .
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Machol & LSwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 935.

Max Sctiellberg & Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke für alle Zwecke .
EMIL KOHDK

Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik für

" ~ — Mechanik.
Wir liefern :

U. H . - Ziindapparate
U. H. - Zündkerzen
U. H . - Lichtmaschinen
U . H . - Selbstaalasser

Unterberj? & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

UUUtCX KGlLIAiti
Sagowerk,Hol,b«ndlg.,Klst« r»brik

Geriiebueh I. B.
— Fernruf 101 —

Th. & 0 . Hessin
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
.gewerice
Karlsruhe

Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung
Ka '

H . Fuchs Söhne , Linken
Säge- und Hobelwerke , Holzhandlung.

: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Strauss , Ksrlsrulie.
L. Bienenstock, Luisenstr . 75

Welk- u. Kurzwaren en gras — Telefon 1234

ui . HeinerlM.
Herreniftikel

Kaiserstrasse 227 .

iGckMMöWIM
Sräoiie. Näbmasebioen

Meinzer, Rheinstr . 86
H . W . Wlmpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1.

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adleistr . 20, Tel. 172

_ ' gegründet 1819 .
Grosshandlung in Woll-, Baumwollgarnen und

Kurzwaren.

C. 1. SLrr .

N . A . Adler
Schuti -Grosstiandlung

(Gegründet 1880 ).

IW Ällaemeines W WOFHISCF &. CO
TI, H 1 t .aoVfahrtlr — PftTkcttwIchSft.

Taiwan Ado
. HAilKA .'

it 1
[
Hans Dieftenbachot
Kartsrube.Rhomhafax

Vogel & Sehnurmann
Karlsruhe .

bsder Handlung
M R .Neureutlnei *

Marienstr . 68.

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt una billigst

J . Kunz , Piano - Haus
Karl Friedrich - otrasse 21 — Telefon 2713 .

Brachsal WxM fl
Bruchsaler Gesellschaft

für Holzhandel and Holzbearbeitung
G. m . b. H.

Telefon : 20 , 440, 463
Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay .

Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen
Wiesentfels ( Bayern)

Hart - und Weichhölzer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Sobrofi & Co.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage ._

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

1
_ Telephon 47

Piioto -Aleller Karl Ohler , WOdhslr. 9 , Tel , 158

Joh . Breining,
Ka

™;*Ä 6’
Manufaktur- und Modwaren, Daminkonfektion.

Lackfabrlk — FaitcUwich «»,
Schnurmann & Co .
L)egon:eldstr .4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl. Läden- , Wurst -
kflehen- Einric .tungen .

Jos. Ehrhard
Bolz- u d Korbwaren
Mühlbarg . Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 6108

Ankäufe : Alteisen , Metalle, Lumpen, Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Deutsche
EisenbaiinsignaMe

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - nnd Knaben - Kleider - Spezlal -Hans

Schuhhaus
Julius Wertheitrer , Bruchsal

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftest n Preisen _
I

I Reserviert 1
tarn



PfaniiM & Co.
Spezialhaus ffir Lebensmittel
Verkaufsstellenin allen Stadtteilen

Karlsruhe-Pforzheim
Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . O.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L. Homburgar
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4885 , 4836.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe ,

Hinterlegungsstelle f. Möndelvermögen .t
Stark * und Hauswäsche Jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsrnlie Kreuzstr . 7, Teleph . 2101
Darlaoh , Schloßstr . 3, KttHngen , Teleph . 61

Beste BezugsQuelle für zucheruiaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aenka -Kumunellen “

Adolf Speck , » -mm.«
Karlsruhe i. B.

Die Fabrik Els.-Bad. Konserven
Flach & Co. , m. h. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht *
sätte in guter Qualität .

OeichUftllche itnndichaun.ZeitnngsDaner-Fahrplan
Christ . Oertel

Kaiserstrasse 101 —3

fVäsciie - und Setleu-Kusststtunggu

A
Musterschutz

onsWUSdmrz1Kaiser * u .
KrcuTStr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung.

MJOMJTk C8Cw\ PJ nffiH

Pferxheim
Vorm .
W460
W6 “

06 «
»'

L7 «
7“

Os¬
lo«

Abfahrt in Richtung:

Pforzheim

Dali
6”

W6 «
7«

E7 “
9 »
9«

DU “

Nachm
12«
2«

D2*1
W5 «

5«
D6L

W721
822

1112
L1112

Brncksal - Schwelg .- Ettllngon * Dnrmersh .- ■ Maxau -
Ueidelherg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz «

N&chm Naobm Nachm •Vom . INachm
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> Ankunft in Richtung :

Heidelberg - Xsanbsini - Rastatt * Rastatt - Pfalz * -

Bruchsal Schwetcing . Ettlingen Dnrmersh . Maxau
Vom . Vorm. Vorm . Nachm
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E : Eilsug . D : D-Zug . L : Luxuszug . »

ttöbelkanfhaus Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist).

auf Gegenseitigkeit .
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene Tarlle mit niedrig . Prämien .
VersichemngohneUntersnchnng

„Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120 .

Konditorei aad Caf6 JST'aIEÄ
Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .

Konditorei und Caf6 Karl Ringwaid
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240 .

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — Coniltttren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 88 — Tel . 3573 .

k. ßansback, WeingroShandlg.
Telefon 1468 .

B . Odenheimer
Liköre — Obstbrennerei —

Kirschwasser
Weinbrand

Karlsruhe i. B .

Alb. Brogli & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoriaatr . 18. Filialen : Am Mühl -

burger Tor , Mathystr . 35 , Adlerstr . 14,

Jos. Schneider , Wurst- und Fleischwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Süddeutseiies Zigarren-Haas
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarrenhaus Pel Best, Spezialhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. Brodftthrer, Sä * 5
PabrrMir — Mmmiiii » — ZtleMr — Uapantaraa.

\ Beschw. KNOPF »E" \
v Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel jl

^
des täglichen Bedarfs ^

Christian Kiefer
Kohlen • Koks • Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
Hotel«. Catts, Veronfloeumm

6asth . i Gold. Hirsch , Kaiserstr.129 . b
AM

Restaurant ,reichh .Mittags - u .Abenatisch , elg .
Schl &chterei .tägl .alleSort .haus &Wnrgtwaren

Cafe ; Bauer
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

jfü Bekleidung . Schuhe. Putz
Adolf Stein Nachf.

Inh . : J . Weise

für Herren* u. Jüngm
_ . fertig und nach Mass

R-alserstraße 23 3, Ecke Hirscbstraße
J* Etage — Telephon 1860.

Leonhard q retz,^ ."Ä r
Karlsruhe Marienstr . 27

Grotes Lager lefc Herren- el Koabenkieider
sowie neuester Stuff « „ r Massanfcrtignng

Karl Fuch«; Kaiserstr . 205 1.
W1I & » 2760 Teleph . 2760

Feine Herrenschjieiderei
Sportbekleidung nnd Livre #n

Reichhaltiges Lager I»- nn d Anslandstoffe .

W. Boiänder
Spezialhaus fo r •

Bekleidung u. Ausst attung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

_ Schnhwaren .

,*!*c
1J, ni ht , Mineralwasserfabrik

Kulmbacher Bier — B
’
arnhardstr. 7. Telef. 3059.

UHR^ I , QOLDWAREN und TRAURINGEJ . HILLER , WALDSTR. 24

HeinrlctiSciif( Hii : 8cl
”s »Ui

Knrzwaren für Wiederverkäufer

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel —
Schirmf &brlk G. m. b . H.

Regen- und Sonnen-Scbirme, Spazier -Stöoke
KalseratraBe 201 — Telephon 3868 — Fabrik : Herrenstraße 46 .

senrßder& Frankei
Mo Mas^ SchaeMinL

Konfektionshans „Hansa“
Herren - and Knebenbekloklan ^ in grosser Auswahl

su m&ssigor Freisen

' Spiegel & Wels Nachf .,
Telephon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben - Kleidung
fertig und naoh Maas .

Karlsruhe
Klistntr. 174
Femspr . 5218

FilMacK
Kiew 30
t '

ernspr . 20

Augnst Erb, Kaiserstr. 115, Tel . 2658
harz -, Weiss - , YVoll- und Mode - Waren

L Weingand, Putz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

Sa Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen * u. Kinderhfite

QesetlW. nutmann, Kaiserstr. 122
DamenhUte — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus ffir Besitze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

Spezialgeschäft ffir
Manufakturwaren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur and Woiss waren

An- und Verkauf Levy
Hukmltutr . K Telepkoc Nr. 2015

_ Kleider, Stiefel , Bebel , A. tiqutiten , Sebaneliwetie . ete .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße 6
Weisswaren :-: Gross * nnd Klein -Verkauf

C.FroDmiilter. Karlsruhe I.8., „SK.
Inh . : CamUl Hans Klasterer

Am Lndwigsplatz Telephon 5435.

WA Leben»- u. Genugmittel . Zigarren i

Gebr. Hensel
Bronscüiac&lerel.Fielschwareniatirili

Telephon 71 und 571

LebeusbedOrfnisverein Karlsruhee. g. b.u .
83 Verkauf a-Stellen für Kolonial -Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,

Bleie , Holz und Kohlen .

WM «
Aretz & Go., Gummiwarenbaus

Krankenpflege -Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial -Kofferhaua

Gesehw. Eämmle
Kronenstrasse 51

Reisekofler, Lbütobo, Damsntaschen n.s.w.
Reserviert für

L . Mayer , Baden -Baden ,

Friedr. BIOS, Praktische GesclienkartUe!,
Leder - nnd Parfümerien , Kaiserstrasse 104 .

Ansittlloig Eckt Kaiser - cid Doujl &satrasse (UuytrMi)

Möbelhaus Gebr. Karrer
Hsuptl . ger : Karl .--rnhe-ÄBhlbnra, rhilippitnsse Nr. 1»

Haid
liifilMiAViTn
Karlsruhe

rr
L Neu
iimmuitHi

in Badei .

ttfSViMiGAakfMAM in höchster Vollendung ;
J\ allm4SCnill6ll und LeUtungsflUilgkett

Mähmasohinenhaas Excella G . m . b . H.
Ecke Mühlburger Tor/WestendstraBe .

Franz Mappes, Hähnasshinej, Fahrridar-
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172 .

Carl ßhrjeld, Nähmaschinen, Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz ), Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe/Badaa-
Talephaii d, li . MS, i !8. ÜM . Eiumru ui Itttüt -

Rosenleid & Co .
Eisen — Metall — Grosshandlung .

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Adolf Steiner
Wem-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1860

Volksfroundleser !
Bartclutatittgt bei Boren Bin -
kinfen die Inserenten der
Partelpreaae I Beachtet die
Firmen ln der Geschäftlichen
Kan d#eh «u l

E. Iben, Ettliagen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

i . C . Mosetter Nachiolg , Kaiserstr. 227 .
Spe . udce . ohIR fttr BOroetorle ^ n « u. ’hwn -

ipr . 5172 . '
YerkaufMtoUoM

* Keula*Rh . ,Lüdvrlfrhmf6na . Rh .

S . Krämet -, Mibel- and B-.Uenhaus
Kaiserstr . 30 , Teleph««* 4263.

8chl .'Ä »mmer , Wohn . lminei , f .tc .hcn , Dlran » und alle
Sorten eim -cine Möbel . Billigste Preise .
{j >: Culaute reelle Bödieuong , sc

für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

QHn Hann » I Paul Hflgel , Sotilici -
™ | jtr. lt. ArbeiterWäsche

Drogerie , Wilhelm
str . 20, Ecke StUlitsslr

.rt , Sanafaktarwaren,
’bIjs - hiI #tll*aren .

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . W ohuungs - Einrichtungen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel, Bettes
Billigste Preisei EPPLE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann , Fumlergrossbudlueg
Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

MWHirllnslkalien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr . Ecke Waldstr .

i
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Ein» gewaltige Pieissteigerung aut allen Gebieten ist im Gange, die Lederfabriken erhöhen fortwährend
ihre Preise . Dank unseren grossen Abschlüssen in nur echten Lederwaren können wir noch, solange unsere
Vorräte reichen , zu den anerkannt bihigen Preisen verkaufen. Warten Sie nicht mit Ihrem Einkauf !
Wir raten nochmals, Ihren Bedarf jetzt zu decken, was Sie bei uns kaufen , ist gleichbedeutend einer grossen
Ersparnis . Versäumen Sie nicht , unsere überaus reichhaltige Ausstellung bald zu besuchen .

Offenbacher Lederwaren -Vertrieb
nur Kaiserstraße 203 , I Etage .

in%j

Sonntag , den SO. doll 1922 , nachmittags i/ji - ' /:7 Uhr
Wj * - - , d der llurmontekap . He

Leitung : H . Rudolph .
Eintritt : UM (Inhaber von Jahreskarten ) , 7 M. (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bei schlechtem

Wetter Festhalle . “ “

*
j Grisslich ’s Weinstube
1 U5 # rrJarcfrnhf > 50 Tpfofrin Aöft7 tOorrfarcfmba KO
I Werdersfrafce 59
4 feine Eonsumwelne
J Kegelbahn • Kleiner
I

Telefon 4987 Werdersfrafce 59
Reichhaltige Frühstücks , und Rbendkarte

Kegelbahn • Kleiner Sesellsdiattssaal für ca. 100 Personen
Ständig feinste Hausinacher Wurstwaren .

Flaschenbier aus der Biauerel Schrempp.Prlntz . 4520
neuer Keslher : Hdl . Z ’ egler

langjähriger Besitzer des Weinhauses „Weihe Rose" in Heidelberg.

"1
I
I
I
I
X

Städt .Konzerthaus
Leitung : Direktor $
Adalbert Steffter . -

Heute Samstag
abends 7J/2 Uhr

Masoottchen .
Morgen Sonntag ,

nachmittags 3 l/i Uhr
einmalige Nach -

mittagsaufführung :
Das GIQcksmädel

abends 7 ' /, Uhr :
Maseottchen .

„zur woiisciiiucirSchützen -
Strasse 10

Straßenbahnhaltestelle : Am Stadtgarten .
Schöne Lokale für Vereine u . Gesellschaften .
Garten u . Kegelbahn . Gute bürgerliche Küche .
Reine Weine u . Biere . Inh . : Ludwig Goos .

Montag , den 31 . Jnli
abends 7Va Uhr

Vorstellung für Verein
Volksbühne O 4

Das GIQcksmädel.
Dienstag abend

Maacottchen .

1 Posten abgepasste

r
per Stück ee

Mark —

.» lange Vorrat reicht .

Arth. Baer,
Kaiserstr . 133 ,

Eingang Kreuzstraße
1 Treppe hoch .

Anzüge,
lange u. « rceche», aller
Art , Windjacken , Lom -
« ersoppen , Tamenklei -
d«r n. SchnHware « billig

abzugeben bei 4495
Efseuweinstr .
» 2 . 2 . « tack .Arelrod

AuSgetämmte nu
Frauenhaare
fonft *. konkurrenzlos hoh .
Preis. O»karLecker,Laar-
handlnng, » aisersfratze 32 .

, •* " J

dernichNt derbUtgeH»

I Bauarbeiter - Genossenschaft
"

|

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen ln
Maurer -, Verputa -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten .

Billigste Preise
Auskunft :

Wllhelmatr . 4711 . Telefon 5200 .

Die klage Hausfrau
[ wartet nicht länger , sondern kauft I

die nötigen

EinHocDgmser . EinkocliapparalG
QSW . I

umgehend bei [1466 I

G . F. Wenter, Etaltandiung
Gaggenau

Nur Deglersfrasse 3.

gebrauchsfertig ,
für Anstriche aller Art ,

empfiehlt Far bp .nhaus
Waldstrasse 15 b . Colosseum

Deutschlands Zukunftt
Astrologische , spiritistische Prophe -

| zeiungen für 1920 bis 1933 Mk . 10 .— I

Den» Tau das GerioMsl
Prophezeiungüb .FrankreichaufGrund

| tausendjähriger Geschichte Mk . 15 — I
Die 3 kommenden Kr-iege i
Deutschlands Aufstiegin den komm en¬
den Wirren Mk . 15 .— |

Nachnahme , Porto extra .
Buchversand Klarier , Stuttgart ,

Schloh -StraUe 57 B . [ U4,

■1518

AttbM der Gemeinde- ». Staats-
mdeiter, Filiale Knrlsrnde.

Montag , den » 1. Jnli , nach ArveitSschlnß im
Lokal zum „Elefanten " 4527

Nitglieier-Versammlung.
Tagesordnung :

1. Geschäfts- und Kassenbericht vom 2 . Quartal .
2. Bericht über die Lohnbewegung
angelegenheiten. Di «

en. 3 . BerbandS -
e FHiaNeitung .

Palast Theater
Herrenstnasse
iiiiiimimui.i.. i ..iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ab heute bis Dienstag !
Großer Doppel -Spielplan >

Treulose Frauen
Abenteuer -Drama in 5 Akten .

Hauptdarsteller :
Grete Holtmann Lad ).- Se >2.

Ludwig Haetau . 48-8

Ihr Kaimnerdioner i
| Detektiv - Lustspiel in 6 Akten

mit der beliebtesten deutschen |
Lustspiel -E ünstlorin

' Krlha Gifttiner '
in der Hauptrolle .

Stadt. Freibank.
Kleischabgabe . his

Montag von 9 bis 10 Uhr
Nr . 451- 600.

ReHdenz-Lichtfpiele
Woldslrasse 30 Ttleslwn 5111. P

Vom Samstag , 28 . Juli , bis
einschl . Dienstag , 1 . Aug .

Das indische
Grabmal ”

. §
II . Teil .

In der Hauptrolle :
Mia May , Olaf Firnis,

Conrad Vendt , Btrohard Götzke .

DasPanzergeschoss
(An der Schwelle desTodes )

6 Episoden — 6 Akten .

.•ejusü,

Sonntag , den 80 . Juli 1922 , abends von —Vsll Uhr

Volkstümliches Wassersportfest
( Karlsruher Schwlmmvereln )

Damenbrustschwlmmen , Flgnrenlegen , Wasserball -

spiel , Wasscrpantomtmc , Schwimmen durch den
Stadtgartensee , Lamnlonsretgcn ant dem See .

Konzert der Harmonlekapclle .
Eintritt : Inhaber von Jahreskarten 6 M., Sonstige 10 M.
(einschließlich Lustbarkeitssteuer ). Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartonschalterkassen . — Bel schlechtem

Wetter fällt die Veranstaltung aus . _ utt

IMAMBURthMIRIKA UN II
o i *4 S / H t A M t M OtSMSTHtf OS »
UNITEDAMERICAN UHU fMC

Hach
NORD- , ZENTRAL - UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Bef Sr dar üng Qbet deutsche und
ausländische Hüten . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchseal .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampf er

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachendurch
HAMBURG « AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In:
Rastatt i Willi. Graf, Baik-Oeaetsrt , ScUtTstr. 9
finloMiha * Heinrich Bierbrodt ,nOl lOrUDC . l.Ft .E.l’ Blecke,EnkeKtlser - g.Karlstr .

io 12 Bimmerleme
und

einige ifbfctiU ' t
für Neubau zum sofortigen Eintritt gesucht . Ver¬

pflegung an der Baustelle.
Zu melden ; 4531

Baubüro für den Neubau der Rheinische «
Lredübank Karlsruhe.

Ecke Ritter - und Mathhstraß « (Schmicderplatz).

AiIIiIi >i9 !Mi!i!I!IM !ii„ !» iiI !ii» ii>iiiiiiii » iIIiii>iii>iii>i» i» iii!ii» iI>iI» iiiiii>iiIiii>i» iiiiiiiii » iiiii>NIk

KunligiledGrbau G m.u.H. Ettlingen .11
(Privatbetrieb ) s

Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
‘nieder and orthopädischer Schuhwaren |

für Kriegsbeschädigte und Private . s
Zweigstellen : Mannheim « Sohloßwache 2

Mosbach « Kronengasse6 “
Rastatt « Iller Kaserne

Offenhnrg « Kasernengebäude Bau
Donaneschingen « Wöhrdenstraße 2 _

_ , Karlsruhe i Kriegsstr . 105 , b . Garnis .-Lazarett zE
wiRtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiih .tiiiuiiiiiiiiiiiii HiiiiiiimumimniniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiimiiiimF

Gesucht i
1 — 2 nnmvbL Zimmer .
Angeb. sind zu richten an
G .Härl «,Maricnstr .89,lll

|
1287 | j

Oettgheim.
SsziatrmMMsihtt Berel«.

Mittwoch de« 2 . « ngnst , abend » pünktlich
>/,» Nhr , findet im PuUellokai „Znm Bahnhof " eine

Aichllge Hersammlung
statt , wozu die hiesigen Genoflen auf dar Dringlichste
ausaesvrdert werden , vollzählig und pünktlich zu er¬
scheinen . Nichtentschuldiute werden -in der Beriamm -
lung bekanntgegeben. Auf der Tagesordnung steht
al» wichtigster Punkt „Die kommende Biirger -
mcisterwahl «nd die Gemeindewahle »".
1631] Der Vorstand .

BücjiermeiftersteUe.
Die Stelle des Bürgermeister - der Stadt Stockach

kommt auf 1 . September ds . IS . in Erledigung . An-
stcllungSverhäliniS nach Ilevercinkunft . Persönliche
Borstellung nur aus Wunsch .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gefache bis
längstens IS. August anher einreichcn. fl609

« cmeindcrat Stockach.

Wlijk Mm»
können sofort eintretcn bei

siermann AalSer . Bauges. m . b . H .
Erbprinzenstratze S. 4530

Neue

I Kamsseln
WPW M . B . - fl

Buchever s
» Malen.

Zahntechniker -
Lehrling

zum 1. August gesucht .
Offerten unter Nr . 4626
an d .Volksfreundbüro .

Welche Frau wäscht
led. Herrn die Wäsche?

Offerten unter Nr . 4533
an daS BolkSfreundbüro .

Sfötüittfjte Möbel
aller Art , kauft jederzeit
zu höchst . Preisen D. <8»t -
mann , Rndolfstratze 12 .

MstePreist!
f. artt . « leider , Schnhr ,
Wasche , Uniforme » , Fe¬
derbetten re . zahlt stets

Ar« ,
Telefon 3980 .

Gummireifen,
prima Qualität (dieselben
werden aufgekittet nach
bestem Bersahren ) sowie
Ersatzräder , Speiche « ,

rc . empfiehlt für
Kinderwagen

R . Brftndll , Krcuzstr . 7
Hof. Ecke Kaiserstr. 410l

JSBBBB

Tisch'
Seil -
Wä sehe

bearbeitet ’4**

Schorpp
Kragon - Wäscherei . ,

MöberMaierWeinheimer KARLSRUHE
nur Kronenstraße 32
Besichtigung gerne gestattet .
iof Strasse und Hausnummer achten .
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